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Bagesidan. 
Thorn, den 28. März 1885. 
m Freitag Vormittag empfing der Kaiſer den General- 
Re von Hülfen, den Polizeipräſidenten v. Madat und 
ließ ſich die üblichen Vorträge halten. Mittags empfing der 
Ratier die Beſuche mehrerer Fürſtlichkeiten und arbeitete dann 
noch längere Zeit allein. a 

Die Kaiſerin Auguſta hat den Berliner Sanitätswachen 
ein Geſchenk von 1000 Mark und dem Berliner Aſyl⸗ Verein für 
Obdachloſe ein ſolches von 500 Mark überweiſen laſſen. 

Fürft Bismarck wird am 31. März zwei Obationen er⸗ 
halten: Nachmittags einen Feſtzug der Kriegervereine und Abends 
den großen Fackelzug. 

Die Einſendung von Gratulationen hat bei dem 
Reichskanzler in überreichem Maße beretts begonnen. Ein förm⸗ 
licher Empfang der Deputatfonen am 1. April ſelbſt if nicht 
beabſichtigt, vielmehr wird, der „Nat⸗Ztg.“ zufolge, der Fürſt in 
zwangloſerer Welſe bei einem „Frühſchoppen“, der von 12 bis 
4 Uhr dauern wird, den Gratulanten gegenübertreten. Auch für 
die Deputationen, welche die Ehrengabe überbringt, ſoll ein be⸗ 
ſonderer Empfang nicht vorgeſehen ſein. 

Die Nachricht von der bevorſtehenden Verleihung des 
Prinzentitels an Graf Herbert Bismarck war nicht 
ganz genau. Nach dem Tode des Reichskanzlers würde Graf 
Herbert den Fürſtentttel erhalten und die Kaiſerliche Ordre alſo 
deſtimmen müſſen, daß der älteſte Sohn des Jewelligen Fürſten 
Bismarck den Titel Prinz und Fürſtliche Gnaden führen ſoll. 
Die Auszeichnung git demnach der ganzen Familie Bismarck. 

Die Vorlage betreffend die Abänderung der Schwur 
gerichte liegt zur Zeit noch im Bundesrath und es ſieht nicht 
ſo aus, als ob ſie in der gegenwärtigen Form dem Reichstage 
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Er 1 ir 
Der Caleiner. 
Eine Geſchichte zum Palmſonntag. 
(Nachdruck verboten) 

Wir waren Nachbarskinder, Karl Berger und ich. Sein Valer, 
Gotthold Berger, war ein Schloſſer, der geſchickteſte in der 
Stadt, der ſich auch mit Dingen beſchäftigte, um die ſich fonft 
kein Schloſſermeiſter der ganzen Stadt kümmerte. Mit Entzüden 
denke ich noch an die Spielſachen meiner Jugendzeit zurück, die 
Nachbar Berger zu Weihnachten austheilte, wahre Kunſtwerke 
waren es, die er in ſeinen Mußeſtunden gefertigt, und ein Jeder 
von feines Sohnes Spielgenoſſon wurde bedacht. Freilich in 
jedem Jahre nur Einer, aber es war unverbrüchliches Bedin niß, 
daß auch den Uebrigen das Beluſtigen mit dem Geſchenk ge- 
ſtattet war. Zank darüber gab es niemals, oder er wurde we⸗ 
nigstens nicht laut, denn wäre das geſchehen, jo wäre es mit den 
Herrlichkeiten vorbei geweſen. 

Während wir Anderen oft ſtundenlang in der Werkſtatt 
hockten, in der außer Meiſter Berger noch ein paar Geſellen ihre 
Arbeit hatten und uns darüber wunderten, wie den behenden 
Fingern Alles jo ſchnell und ſauber gelang — der Meiſter pflegte, 
wenn er beſonders guter Laune war, und das war er eigentlich 
ſtets, wenn ihm eine Arbeit fo recht gelungen, zu jagen: „Dafür 
bin ich auch Kunſiſchloſſet!'“ und wir hörten dann ſtaunend zu, 
— ſaß Karl, fein einziger Sohn, noch lange über ſeinen Büchern 
im Vorderhauſe. Der Alte ſchüttelte den Kopf darüber, wenn 
er uns inzwiſchen umherſpringen ſah; aber wenn dann ſeine 
Frau ihm erzählte, wie der Herr Gymnaſiallehrer, der oben im 
Hauſe wohnte, ihr mitgetheilt, Karl jet der beſte Lateiner in der 
ganzen Klaſſe und werde darin auch wohl der Erſte der Schule 
überhaupt werden, wenn er ſo eifrig weiter lerne, dann nickte er 
doch zufrieden und rief uns zu: „Lernt, Jungen's, lernt, ſonſt 
giebts was!“ Den Rath hörlen wir wohl, allein zum Befolgen 


fehlte die Luſt. „Geben“ that es doch etwas, ob's nun etwas 


jorner 


werden ſollten zu dem Oſterfeſte, an dem uns das 
die Dienſtzeit als Einjährig ⸗ Freiwilliger beim Militär 


Begründet 1760. 


Sonntag, den 29. Mürz 


zugehen ſollte. Der Widerſpruch dagegen, namentlich gegen die 
Herabſetzung der Zahl der Geſchworenen iſt ſo groß, daß wohl 
eine Umarbeitung vorgenommen werden wird. 

Der „Frkfrt Ztg.“ zufolge iſt die Unterſuchung gegen 
den Anarchiſten Julius Lieske, ſoweit ſie deſſen Betheiligung an 
. Ermordung des Polizeirathes Rumpff betrifft, zum Abſchluß 
gelangt. 

Zur Polenfrage bringt die „Nordd. Allg. Ztg.“ folgende 
Zeilen, die wir bei der Wichtigkeit der Angelegenheit in Ergän⸗ 


Der Umfang welchen die Einwanderung ruſſiſch polniſcher Ele⸗ 
mente in unſere öſtlichen Provinzen gewonnen hat, iſt im Laufe 
der letzten Jahre ein ſo erheblicher geworden, daß er nicht nur 
die Beachtung der Regierungsorgane, ſondern auch zugleich die 
Aufmerkſamkeit der nationalgeſinnten Preſſe auf ſich gezogen hat. 
Während einerſeits zwar Uebereinſtimmung darüber herrscht, daß 
dieſer Zuzug eine in wirthſchaftlicher Beziehung nicht unwillkom⸗ 
mene Ergänzung der durch die Auswanderung ſtark gelichteten 
ländlichen Arbeitskräfte jener Gegenden in ſich ſchließt, kann 
man ſich andererſeits doch nicht verhehlen, daß die Durchſetzung 
der Bevölkerung mit fremden Elementen Gefahren und Unzuträg⸗ 
lichkeiten der ernſteſten Art im Gefolge haben muß, denen gegen⸗ 
über jene wirthſchaftlichen Vortheile zurücktreten müſſen Die aus 
geſtellten Ermittelungen haben ergeben, daß die Beſorgniſſe vor 
einer voilſtändigen Verſchiebung der nationalen Verhältniſſe ein⸗ 
zelner dem Zuzuge von Ueberläufern beſonders ausgeſetzter Grenz⸗ 


die wenn ſie weiteren Fortgang nehmen ſollte zu einer förmlichen 
Poloniſtrung gewiſſer Grenzgebiete des Staates führen müßte, 
kann die der Staatsregierung obliegende Aufmerkſamkeit nicht 
zweifelhaft ſein. Wie wir vernehmen, ſind die erforderlichen An⸗ 
ordnungen bereits getroffen, um ſowohl fernerem Zuzuge einen 
Riegel vorzuſchieben, als auch durch Rückverweiſung in die Hei⸗ 
math dem Uebermaße der Beläſti zung durch die einer fremden 
Nationalität angehörigen Elemente ein Ziel zu ſetzen. — Das 
wird nach den Ferien recht heftige Polendebatten im preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe geben. 

Die neuſte deutſche Erwerbung in Weſtafrika, das 
von der Hamburger Firma F. L. Gaiſer angekaufte und von 
Dr. Nachtigal vor dem Abſchluſſe des deutſch⸗engliſchen Ueber⸗ 
einkommens bereits unter deutſches Protectorat geſtellte Gebiet 
an der 
handlungen zwiſchen Berlin und London Angeblich weigert ſich 
erwähnte Vereinbarung zwiſchen Granville und dem Grafen 
Herbert Bismarck ſtützt. Auf Grund dieſer Vereinbarung ſollte 
Deutſchland das Kamerun⸗Gebiet mit Ausſchluß von Victoria 
erhalten, England das Nigergebiet, in dem eben die Benin⸗ 
tüfte liegt. N f 

Aus der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft macht die „T. 
R.“ folgende Mittheilungen: Um ohne Zeitverluſt die nöthigen 
Vorkehrungen für die Sicherung der erworbenen Gebietstheile 
treffen zu können und fernere ſichere Grundlagen für die Aus⸗ 
beutung der oſtafrikaniſchen Colonie zu gewinnen, hat das Direc⸗ 
torium Ende Februar eine erſte Expedition nach Zanzibar abge⸗ 
ſandt, welche in dieſen Tagen dort eingetroffen iſt und in Kur⸗ 
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mehr oder weniger war, blieb ſich gleich, und hatte Karl ſeine 
Arbeit beendet, dann war das ſo gut, als ſeien auch uns die 
gebratenen Tauben in die Mäuler geflogen. 

Melſter Berger nickte alſo zufrieden, aber ſein Wohlgefallen 
an den Worten ſeiner beſſeren Hälfte horte auf, wenn dieſe re⸗ 
gelmäßig ſchloß: „Und da hat der Herr Doctor denn gemeint, 
der Karl ſoll ſtudiren, Phil —, Phil —, na was weiß ich, er 


wird's ſchon wiſſen, aber ſtudiren ſoll er, und ein gelehrter Herr 


ſoll er auch werden, oder ich will nicht — —!“ Klier, Eier, 
klipp und klapp ging es an des Meiſters Arbeitsplatz, zuweilen 
quieckte auch die Feile dazwiſchen und dann klapperte das Eiſen, 
jo daß Alles Weitere unyörbar war. Frau Marianne machte 
dann ein bitterböſes Geſicht, murmelte etwas vor ſich hin und 
lief nach dem Hauſe zurück, während der Meiſter allerlei gellende 
Töne vor ſich hinpfiff und lauter als ſonſt raſſelte und rumorte. 
„Marſch mit Euch, Jungens“ hieß es dann, und krach, ſchlug 
uns die Werkſtatt⸗Thür vor der Naſe zu. Da fanden wir denn. 
Wir wären auch gern gelehrte Herren geworden, aber daß doch 
die Gelehrſamkeit gerade darüber eine ſo verzweifelt harte Nuß 
ein muß! 

f ask vergingen die Jahre. Wir hatten in der Schule 
gleichen Schritt mit einander gehalten, freilich war es vom einen 


Ende dieſes Schrittes bis zum anderen ein ganz gehöriges Stück. 


Karl Berger wurde zwar nicht gerade als „Erſter“ verſetzt, aber 
er war doch unter den Erſten, und wir Andern, na wir waren 
es ja auch, aber von unten an gerechnet. Jene Prophezeihung 
aber, die Frau Markanne ſo oft ihrem Manne vorgeredet, war 
wirklich eingetroffen Karl Berger war der beſte Lateiner in 
jeder Klaſſe geblieben und ein latetniſcher Aufſatz, den wir ins 
Pfefferland oder — — in den hinterſten, ſtockfinſteren Winkel 
des Carcerbodens verwünſchten, war für ihn nur Kinderſpiel. — 
Unſere Eltern hatten beſtimmt, daß wir gemeinſam confirmirt 
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zem zum Continent überſetzen wird Eine größere Expedition 
mit ſehr umfaſſender Ausrüſtung geht mit dem Ende dieſes 
Monats fälligen Dampfer ebendahin ab. In beiden Expeditionen 
waren militäriſche und lechniſche Kräfte vertreten. Der nächſten ⸗ 
Ende April, abgehenden Expedition, welche im Weſentlichen aus 
einer kleineren Zahl vermögender Auswanderer beſtehen wird, 
ſoll ſich der durch mehrjährige practiihe Thätigkeit bewährte Dr. 
Sauer vom geologiſchen Inſtitut der Univerſilät Leipzig an⸗ 
ſchließen. Demſelben iſt auf Verwendung des Directoriums vom 
ſächſiſchen Finanzminiſterium ein längerer Urlaub gewährt 
worden. Sobald durch die ſchon entſandten und fernerhin noch 
zu entſendenden Fachkräfte von unbeſtrittener Tüchtigkeit die 
Ausbeutungsfähigkeit unſerer Oſtafrikaniſchen Colonte ſowohl in 
Bezug auf allgemeine Bodenbeſ haffenheit, wie auf das Vorhan⸗ 
denſein von Metallen und Kohlen und auf die Ausgiebigkeit des 
Handels feſtgeſtellt ſein wird, kann das Directorium die inzwi⸗ 
ſchen eingeleiteten Verhandlungen zum Abſchluß führen, um nun 
auch das Großcapital zur Bethetligung heranzuzie yen. Es 
wird dann die Ausbeutung des Handels, etwaiger Bergwerke, 
vielleicht auch der Bau von Eiſenbahnen und der Planta⸗ 
genbau im großen Stil geſonderten Körperſchaften (Com- 
mandit » oder Aetiengeſellſchaften), die nur durch Verträge 
vom Directorium abhängig find, im Uebrigen aber Bewegungs- 
freiheit haben, überlaſſen werden. Das Directortum ſelbſt wird 
ſich aller Wahrſcheinlichkeit nach über ſeine jetzige Balls hinaus 
(Landbeſitz und Hoheitsrecht) zunächſt nicht an der Ausbeutung 
betheiligen, hofft aber durch entſprechende Gewinnbetheiligung 
an den oben erwähnten Ausbeutungsgeſellſchaften um ſo eher 
denjenigen, welche ſich durch Antheilſcheine am Landverkauf be⸗ 
thetligen, Dividenden zahlen zu können.“ — Wir auch: 
Hoffentlich! 

Große Senſation erregt in Wien die am Freitag erfolgte 
Verhaftung eines Generalſtabsoffieieres, des Baron 
Polier, der im Verdacht ſteht, militatriſche Geheimniſſe preisge⸗ 
geben zu haben Es ſoll ſich um Pläne ſüdlicher Feſtungen 
Auf das Treiben Poliers iſt die öſterreichiſche Regie⸗ 
deutſcher Seite aufmerkſam gemacht. — In der 
Freitagsſitung des öſtreichiſchen Abgeordnetenhauſes 
verließen die Liberalen den Saal, weil die Mojorttät die Prüfung 
der zur Nordbahnvorlage geftedten Anträge verweigerte. Das 
Geſetz ſelbſt wurde dann angenommen 

Herr von Bleichröder iſt von dem Könige Leopold in längerer 
Audienz behufs Beſprechung der finanziellen Situation des neuen 
ongoſtaates empfangen worden Auch hat der König den Oberen 
der katholiſchen Miſſionäre für Afrika, Pater Marlon, empfangen, 
um mit ihm über die kirchlichen Maßnahmen zu verhandeln. 
Die mit Merlon abgeſchoſſenen Verträge über Uebernahme ver⸗ 
ſchiedener Stationen haben die königliche Zuſtimmung gefunden. 

Die italieniſche Regierung hat den Kammern eine Sammlung 
diplomatiſcher Actenſtücke über die Congoeonferenz in Ber⸗ 
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Die Eigenthümer der 5 engliſchen Fiſcherfahrzeuge, 
angeklagt find, im Vorjahre das deutſche Schiff 
geplündert zu haben ſo wie die 


Booten, welche den „Diedrich“ ausraubten, ſind jetzt, nach Schluß 


der Vorunterſuchung vor das ordentliche Gericht verwiesen. 


geſichert war. So kam's auch; wir waren darüber 17 Jahre 
und etwas alt geworden, in die Höhe geſchoſſen, wie ein junger 
Baumſtamm, und nun war die Hauptſache, daß wir „feſtgebunden“ 
wurden, damit der gerade Wuchs nicht leidet Alſo, was nun? 
„Jo, Karl, wird's!“, fragte ich. „Du weißt ja, ich mache mein 
Abiturienteneramen und dann — —.“ Das Weitere blieb un- 
auegeſprochen, aber das Geſicht des guten Jungen glühte, ich 
glaube, er ſah ſich im Geiſte ſchon als Profeſſor der klaſſiſchen 
Sprachen, oder als etwas Aehnliches. — Ein ſchöner Traum 
wird's jedenfalls geweſen ſein. 

Es war am Palmſonnt 1g Nachmittag, zu Ehren des jungen 
Chriſten war die Mahlzeit reichhaltiger als ſonſt geweſen, auch 
ein Glas Wein hatte es gegeben, aber mit der dringenden Mah⸗ 
nung, ja nicht zu viel trinken. Als ob das damals überhaupt 
hätte geſchehen können! Es war jo Mil im Haus und in der 
Straße, nirgends ein Laut. Ich dachte über meine eigene Zukunft 
nach, bis mir auch das zu langweilig wurde. Es war ja Alles 
reiflich beſprochen und überlegt und was war da ſchließlich noch 
groß Neues heraus zu finden. Ich trollle mich hinüber zum 
Nachbar Schloſſer Da war's weniger ſtill, als bei uns, heftige 
Worte klangen aus dem Zimmer, dazwtſchen halbunterdrücktes 
Schluchzen und dann eine gellende Stimme. Sie gehörte für⸗ 
wahr der guten Frau Marianne an, aber ſie wirkte auf meine 
Gehörnerven noch viel entſetzlicher, als die ärgſte Feile in der 
Werkſtatt. So ungefähr ſprach Frau Marianne, wenn wir ihr 
die ſchönſten Weintrauben aus dem Garten geholt hatten, aber 
hier handelte es ſich nicht um Weintrauben! 

„Du biſt doch rein gar nicht geſcheidt, Mann,“ hörte ich 
jetzt Frau Marianne ſagen. „Du weißt, daß Karl lernen kann 
und daß er lernt. Wie lange wird's dauern, ſo iſt er Doctor 
und Ptoſeſſor und dann kann er noch viel, viel ‚mehr werden.“ 

(Schluß in der Beilage.) 


— 


Der in Korti weilende Correspondent des Daily Chronicle 
meldet, daß ein Eingeborener, welcher vor Kurzem Einzelheiten 
über den Fall Khartum 's brachte, Gordon's Leiche mit eige⸗ 
nen Augen geſehen haben will, als dieſelbe auf der Schwelle des 
Palaſtes lag. Es ſcheint, daß die Leiche keinen beſonderen Be 
ſchimpfungen ausgelegt war, doch hatten die Sudaneſen dieſelbe 
mit ihren Speeren völlig durchſtochen. Die wirkliche Urſache 
von Gordon's Tod war eine Schußwunde, die feinem Leben 
ſchnell und ſchmerzlos ein Ende bereitet haben muß. Was mit 
der Leiche geſchehen iſt, kann der Bote nicht ſagen, er glaubt 
aber, ſie ſei in den Fluß geworfen. 

Bei Madagaskar wurde ein franzöſiſches Transportſchiff 
durch einen Wirbelſturm umgeſtürzt. 19 Perſonen kamen um. 

Nach den neuſten Nachrichten aus London it es ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich, daß das Parlament die ägyptiſche Finanzeonven ⸗ 
tion mit großer Majorität annehmen wird. 

Die letzten Verluſtberichte über das Gefecht bei Suakin 
am Sonntag nennen für die Engländer: 108 Todte, 154 Ver⸗ 
wundte, 72 Vermißte: — ferner 150 Mann vom Trans⸗ 
portdienſt und cr. 700 Kameele. 


Provinzial- Nachrichten. 


— Culm. Der Verein zur Unterſiützung der lernenden 
männlichen Jugend hatte im vergangenen Jahre eine Einnahme 
von 5950 Mk. 98 Pf., dagegen eine Ausgabe von 6587 Mk. 
59 Pf. Die Mehrausgabe wurde gedeckt durch die Beſtände des 
Vorjahres, welche ſich deßhalb auf 1713 Mk. 83 Pf. verminderte. 
Den größten Verluft erfuhr der Verein durch den Tod des 
Theodor v. Donimierski, Buchwalde, welcher für die Zwecke des 
Vereins jährlich 120 Mark beiſteuerte und im Intereſſe des 
Vereins zahlreiche Neiſen machte. 

— Marggrabowo, 25. März. Vorgeſtern kam ein 
Schmugglertrupp, der aus unſerem Kreiſe Schmuggelwaaren ab⸗ 
holte, auf der zweiten Poſtenkette in einem Wäldchen mit be⸗ 
rittenen Grenzſoldaten zuſammen, wobei ſich ein kurzes Gefecht 
entſpann, in welchem ein Pole todt auf dem Platze zurückblieb. 
Eine Kugel hatte ihm die Bruſt durchbohrt. 

— Elbing, 26. März. In der heutigen Gläubiger⸗Ver⸗ 
ſammlung der zuſammengebrochenen Elbinger Creditbank wurde 
mitgetheilt, daß die Paſſiva der Bank 143 2000, die Activa 
1115000 Mk. betragen. Die Depofitäre erleiden einen Verluſt 
von höchſtens 22 Procent, die Actionäre aber fallen vollſtändig 
aus. — 

— Konitz, 26. März. Der Magiſtrat wird der nächſten 
Stabtverordnetenverſammlung einen Antrag auf Genehmigung 
einer Bierſteuer, wonach hieſige Biere mit 77 Proc. Zuſchlag 
2 Maljzſteuer und auswärtige mit 1 Ar pro Hectoliter be 

enert werden ſollen, unterbreiten. Außerdem ſoll ein Markſtand⸗ 
geld eingeführt werden 
® Lötzen, 22. März. In unſerer Gegend graſſirt gegen 
wärtig das Auswanderungsfieber und das Volk iſt in großer 
Bewegung. Infolge der Reichstagsverhandlungen heißt es all ⸗ 
gemein, daß nach den überſeeiſchen, unter die Protection Deutſch⸗ 
lands geſtellten Ländern Coloniſten und Arbeiter geſucht werden, 
welchen freie Fahrt bewilligt wird und Schenkungen von Lände⸗ 
reien verheißen find. Die dortigen Gegenden ſollen, ſo heißt es, 
ein wahres Eldorado ſein. Beſonders wünſchen Handwerker, 
Tischler, Zimmerleute, Ziegler u. ſ. w. ſich dorthin zu begeben. 
Gewis wird jo Mancher, von gewiſſenloſen Auswanderungsagen⸗ 
„ hinterher tief bereuen, ſich ins e begeben 
u haben. . 9. Z. 
1 Bromberg, 24. März. Heute Vormittag ſind bereits 
mehrere Fahrzeuge in den Bromberger Canal gegangen, ſo daß 
damit der Schifffahrtsverkehr in demſelben als eröffnet betrach⸗ 
tet werden kann. 
— Bromberg, 25. März. 


Geſtern gab die Meininger 
Hofkapelle unter Leitung von Hans v. Bülow im Schü⸗ 
genhaufe ein Beethoven⸗Concert. — In den letzten Tagen 
fand hier die Einjährigfreiwilligen⸗Prüfung ſtatt; von fünfzehn 
jungen Leuten beſtanden zehn die Prüfung. — Einige Bäcker 
haben die Brotpreiſe geſteigert, obwohl das Korn nicht theurer 
geworben iſt. („Br. Bl.“) 


Thorn, den 28. März 1885. 

— Walsſeuntas! Im Feſtkleid, geſchmückt mit dem Reiz der Ju⸗ 
‚gend, der unerſetzbar, wandern heute viele Tauſende junger Leute, die 
der Schule entwachſen, an der Seite der Eltern zur Kirche, um in die 
Gemeinſchaft der erwachſenen Chriſten aufgenommen zu werden und 
dann felbftftändig, wenn auch noch zum Theil unſer fürſorglicher, elter⸗ 
licher Obhut, den Lebensweg weiter zu wandeln, der dem Erwachſenen 
nicht mebr ſo heiter und lockend erſcheint, wie dem Kinde. Was das 
Leben Schweres bietet, das zeigt ſich erſt nach der Confirmation, vorber 
— P ˙˖—r . , 


Die Waldblume von Sonnenſtein. 
Novelle von H. Pichler. 
(Nachdruck verboten.) 
(6. Fortſetzung.) 


In der Weiſe des weiland Ritter Toggenburg ſaß hier 
Weißberg dann oft in dem dunkeln Gezweig und ſchaute hinunter 
nach dem Fenſter ſeiner Lieben, ſchaute ſtundenlang, bis die Lieb» 
liche ſich zeigte, oder er ſpähte vergebens nach ihr und kehrte dann 
verſtimmt nach Hauſe zurück. 

So ſtanden die Sachen damals noch, als Weißberg auf jener 
Anfangs erwähnten Treibjagd das Unglück hatte, durch ſeinen 
Meiſterſchuß den Groll und Zorn des alten Fratzer auf's Neue 


zu erregen. 

Es läßt ſich hiernach leicht begreifen, daß der alte Herr am 
Abende dieſes Tages nicht beſonders gut gelaunt zurückkehrte 
Beide Damen hatten dann eine ſchwierige Aufgabe ihm gegenüber. 
In ſolchem Falle war bei ihm ſtets ein Gewitter im Anzuge, und 
es pflegte nicht eher Ruhe und Frieden zu werden, bis daſſelbe 
ausgetobt und ſich entladen hatte. Wer dann zu dem Aus bruche 
eines folgen Gewitterfturmes die oft ſehr unſchuldige Keane 


= der mußte auch bie ganze Wucht deſſelben über ſich ergehen 
a} en. 

Für diesmal traf es zunächſt nicht Tante Regine oder Gret⸗ 
den, ſondern — . Hans“, den Kater. 


Hans hatte die üble Gewohnheit, ſich gern weich und warm 

m betten. In Tante Reginen’3 Zimmer war die eine Sophaecke 
ets für ihn reſervirt. In des Oberförſters Stube hatte er es 
ſtets auf den neben dem Ofen ſtehenden gepolſterten Lehnſtuhl 
abgeſehen. Leider war er hier aber ſtets eine ſehr mißliebige 
Verſönlichkeit, die in des Oberförſters Anweſenheit immer gleich 


bemüht ſich der Eltern Hand, ſorgſam alles Rauhe von ihren Lieblin⸗ 
gen fern zu halten. Der Eltern theilnahmsvolle Liebe, die ſuchen wir 
unter fremden Menſchen nur zu oft vergebens, und mit der Hoffnung, 
ſich auf Andere ſtützen zu können, iſt es nur eine bedenkliche Sache. 
„Selbſt iſt der Mann“, das iſt heute die Looſung und wer es im Leben 
zu etwas bringen will, der muß vor Allen Dingen Arbeitsluſt mit 
Kenntniſſen verbinden. Ein geſcheidter, tüchtiger Arbeiter — mag er 
mit der Feder oder dem Werkzeug thätig fein, ſchlägt ſich immer durch. 
Die Eltern wünſchen ihren Kindern das Beſte: Arbeitsluſt, Lernbegier 
und dazu Zufriedenheit! Das iſt mehr werth als alles Andere. 

— Wismarckfeier, Am nächſten Mittwoch, an welchem Tage der 
Reichskanzler, Fürſt Bismarck, fein 70 Lebensjahr vollendet, wird zu 
deſſen Ehren im Artushof, Abends 8 Uhr, eine geſellige Vereinigung 
ſtattfinden, die vorausſichtlich ſehr zahlreich beſucht werden dürfte. Wir 
machen ſchon heute kurz darauf aufmerkſam und verweiſen des Näheren 
auf den Inſeratentheil. 

— Die ven dem Krieger ⸗Verein gebildete Sauitäts-Colonne 
hatte geſtern im Schützenbauſe ihre erſte Verſammlung anberaumt. Es 
wurden die Statutenbücher vertheilt und bielt Herr Dr. Wentſcher 
über den Inhalt derſelben einen erläuternden Vortrag. 

— Vaterländiſcher Frauen⸗Zweig⸗Verein. In der Zeit vom 
25. Februar bis 24. März find Unterſtützungen gegeben an 51 Em⸗ 
pfänger 66,20J. 4 baar; Lebensmittel 99 Rationen im Werthe von 48,61 
; an s Familien Kleidungsſtücke, Erquickungen für Kranke ꝛc. 7 Fa⸗ 
milien erhielten in 42 Häuſern abwechſelnd Mittagseſſen. Die Vereins⸗ 
Diaconiß machte 200 Armen reſp. Armen⸗ Kranken ⸗Beſuche. — An 
außerordentlichen Zuwendungen gingen dem Vereine zu: Durch Herrn 
Rechtsanwalt Aronſon aus einem Vergleich 16 Ay; durch Schweſter 
Matbilde von 4 Gebern 26,50 Ar. Außerdem von 14 Gebern Kleidungs⸗ 
ſtücke, Erquickungen für Kranke, 2 Flaſchen Wein und dergleichen. 

— In Angelenheiten der Uferbahn ſind geſtern aus Marien⸗ 
werder die Herren Nezierungsratb Schmidt und Aſſeſſor Peters ſowie 
vorgeſtern ſchon Herr Regierungsrath Dähn aus Danzig bier angekom⸗ 
men und haben im Hotel Sanſſouei Abſteigequartier genommen. 

— Balletgeſellſchaft. In nächſter Zeit wird die Balle tge⸗ 
ſellſchaft vom St. Carlo Theater in Neapel unter Direction 
des Signor Berza im biefigen Theater einige Gaſtvorſtellungen 
geben. Nach einigen uns vorliegenden Berichten müſſen die 
Leiſtungen der Geſellſchaft in der That ganz vorzügliche ſein und weiſen 
wir auf das Gaſtſpiel hiermit ſchon jetzt bin. 

— Verſetzung. Der Kreisbauinſpector Klopſch zu Sensburg iſt 
nach Thorn verſetzt worden. 5 

— Der Eiſenbahndirection zu Bromberg ſind vom 1. April 
ab die Betriebsämter zu Berlin, Schneidemübl, Stolp, Danzig, Königs⸗ 
berg, Allenſtein, Thorn, Bromberg, Stettin und Poſen unterſtelll. 
Einſchließlich der zugehörigen Zweig⸗ und Anſchlußbahn und der im 
Bau befindlichen Bahnen hat das Betriebsamt Danzig zu verwalten 
die Strecken: Dirſchau⸗Seepothen (vor Königsberg), Dirſchau⸗Danzig⸗ 
Neufahrwaſſer, Güldenboden⸗Mohrungen⸗Göttkendorf und Hohenſtein⸗ 
Sobbowitz⸗Berent (letztere Strecke nach der Betriebseröffnung). 

— Militäriſches. In der Armee treten aus Anlaß des Etats 
für 1885/86 u. U. folgende Formations⸗ ꝛc. Aender ungen ein: Die 1. 
und 2. Kavallerie⸗Brigade werden zur „Kavallerie Diviſion des 1. 
Armeekorps“ vereinigt, deren neu zu formirender Stab in Königsberg 
garniſonirt. Beim 1. und 2. Armeekorps wird je eine „Land⸗ 
wehr⸗Inſpeteion“ unter der Bezeichnung 1. bezw. 2. Landwehr⸗Inſpec⸗ 
tion errichtet, deren Stab Königsdergl bezw. Bromberg als Gar⸗ 
niſon erhält. 

— Lirchenraub. In der Nacht von Sonnabend zu Sonntag wurde 
in der Kirche zu Kaszezorek im Kreiſe Thorn eingebrochen und zwei 
Büchſen, enthaltend Peterspfennige, ihres Inhalts beraubt. Man glaubt, 
daß die Einbrecher in der Parochie ihren Wohnſitz haben. 

— Zur Seſchäftskenntuiß. Die Beſteuerung eines in mehreren 
Bundesftanten betriebenen Gewerhes durch einen jeden dieſer Bundes⸗ 
ſtaaten iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, I. Strafſenats, vom 
18. December v 38., weder durch Art. 3 der Reichsverfaſſung noch 
durch $. 3 des Reichsgeſetzes wegen Beſeitigung der Doppelbeſteuerung 
(„der Grundbefitz und der Betrieb eines Gewerbes, ſowie das aus dieſen 
Quellen herrührende Einkommen darf nur von demjenigen Bundesſtaate 
beſteuert werden, in welchem der Grundbeſitz liegt oder das Gewerbe 
betrieben wird“) ausgeſchloſſen. Selbſt wenn der Angehörige eines Bun⸗ 
desſtaates in einem anderen Bundesſtaate nur vorübergehend ſein Ge⸗ 
werbe ausübt (beiſpielsweiſe ein preußiſcher Bauunternehmer, welcher 
einen Bau im Großberzogthum Heſſen ausführen läßt), ſo ſteht reichs⸗ 
geſetzlich der Beſteuerung dieſer vorübergehenden Gewerbe = Ausübung 
ſeitens der anderen Bundesſtaaten nichls entgegen. 

— Polizei Bericht. Verhaftet wurden 7 Perſonen. 


Aus Nah und Fer. 

— » (Sismarck⸗Jubiläum.) Der Andrang von Frem⸗ 
den nach Berlin zum Bismarck⸗Jubiläum wird ein ganz gewal⸗ 
tiger werden. In allen größeren Gaſthöfen find die Zimmer 
bis unter das Dach hinauf längſt vorausbeſtellt. Von einem 
großen Gaſthofe wird der „Nat.⸗Ztg. erzählt, daß es ſich mit 


wieder hinaus befördert wurde. Deſto ſicherer konnte man ihn 
aber dann während der Abweſenheit des Oberförſters im Lehn⸗ 
ſtuhle finden. So auch heute, wo Hans noch ganz gemüth lich 
feine Sieſta hielt, als Fraatzer in's Haus trat. 

Nachdem der Oberförſter Gewehr und Jagdtaſche abgelegt, 
wollte er ſich ſeiner i entledigen, was er üblicher 
Weiſe ſtets im Lehnſtuhle zu thun pflegte. Die bereits herein ⸗ 
gebrochene Dämmerung geſtattete ihm leider nicht, zu bemerken, 
daß Hans ſich des glücklichen Beſitzes dieſer Stelle erfreute, und 
dieſer träumte vielleicht gerade von einem leckeren Abendimbiß, 
ſo daß er die ihm drohende Gefahr nicht im Mindeſten ahnte; 
kurz, der ſchwere Mann ließ ſich ziemlich unſanft auf den arg⸗ 
loſen Kater nieder. 

Der Erfolg dietes Manövrirens war für beide Theile ebenſo 
überraſchend, als unerquicklich. Hans erhob ein ſehr unmelodi⸗ 
ſches Zetergeſchrei, wie man es zu gewiſſen Zeiten von den Ge⸗ 
noſſen ſeiner Zunft zu hören bekommt, und ſeine Krallen bemüh⸗ 
ten ſich, jenes unbeſtimmte Etwas, das ihn wie ein ſchwerer 
Mehlſack 5 zerquetſchen drohte, energiſch abzuwehren. 

Der Dberförfter, dem der feindliche Angriff keineswegs an- 
ge 3 verurſachte, fuhr mit einem derben Fluche 
n die e. 

„Verdammte Beſtie! Hat Dich der Satan wieder im Stuble?‘ 
ſchrie er erboſt. „Da ſollen Dich ja gleich drei Millionen Schock 
Hagelwetter maſſacriren!“ 

Er wollte den Kater ergreifen; aber dieſer entwiſchte ihm 
unter den Händen und reterirte unter das Sopha. 

„Na, warte, Kanaille! Ich wik dich Mores lehren!“ ſchrie 
der Alte wüthend. Er ergriff einen in der Ecke ſtehenden Stock, 
bückte ſich vor dem Sopha zur Erde nieder und bearbeitete den 
Hans mit dem Stocke auf das Weidlichſte. Der gemiß handelte 


Feldbettſtellen verſehen hat, zur Noth Maſſenquartiere auf Fluren 
und in den Speiſeſälen dee fing er 


— * (Grubenunglüd.) In der Nacht zum Freitag 
verunglückten im Bettinaſchacht der Dombrau⸗Ornauer Bergbau⸗ 
geſellſchaft bei Dombrau in (Oſterr⸗Schleſien) in Folge einer 
— 40 Bergarbeiter. Ob alle todt, iſt noch nicht feſt⸗ 
geſtellt. 

— » »(Verunglückt.) Ein Officier von der Artillerie 
und Ingenieurſchule beging am Geburtstag des Kaiſers das un- 
begreifliche Wageſtück, auf dem Kurfürſtendamm von dem Vorder⸗ 
perron eines in voller Fahrt befindlichen Pferdebahnwagens über 
das Schutzgitter auf die Straße hinabzuſpringen. Er blieb aber 
mit dem Degen hängen und wurde ſo unglücklich überfahren, 
daß das eine Bein wahrſcheinlich wird amputirt werden müſſen. 
Sein Vater, ein auswärtiger Oberſtabsarzt, weilt, telegraphiſch 
herbeigerufen, an ſeinem Schmerzenslager. 

— (Ehrlichkeit.) Zu den wunderlichen Vorkommniſſen, 
welche die Salvatorſaiſon zeitigt, iſt das Abenteuer eines Ham ⸗ 
burger Kaufmanns zu rechnen, der ſich am Heimwege von der 
ſüßen Quelle plötzlich erinnerte, bei der Hinfahrt im Beſitze 
eines Ueberziehers geweſen zu ſein, in dem ſich die Brieftaſche 
mit 10 000 Mark Inhalt befand. Der fremde Herr war doppelt 
erfreut, in ſeinem Gaſthofe Rock und Brieftaſche unverſehrt vor⸗ 
zufinden; ſein Droſchkenkutſcher war nüchtern geblieben und hatte, 
da er den Fahrgaſt ſelbſt nicht mehr aufzufinden vermochte, alles 
in beſter Ordnung abgeliefert. 

— * (Hausfrauen Recepte.) Gegen rauhe Hände ges 

brauche Citronenſaft. — Mit warmer Milch und Waſſer kannſt 
Du Oeltuch ohne Seife reinigen. — Eine heiße Schaufel über 
Möbel gehalten, nimmt weiße Flecken davon weg. — Streue 
Saſſafrasrinde unter getrocknete Früchte, um die Würmer davon 
zu halten. — Eine Hand voll Heu mit Waſſer in einen nenen 
Eimer gethan, nimmt den Geruch der Farbe fort. — Tintenflecke 
auf Seiden⸗, Wollen⸗ und Baumwollenſtoffen laſſen ſich mit Ter- 
pentin entfernen. — Thue nie ſaure Gurken iſt einen Topf, 
worin Schmalz geweſen iſt. — Eine Miſchung von Bienenwachs 
und Salz macht alle Bügeleiſen ſo glatt wie Glas. — Fiſche 
laſſen ſich viel beſſer abſchuppen, wenn man ſie einen Augenblick 
in heißes Waſſer hält. — Zähes Fleiſch kocht ebenſo weich wie 
anderes, wenn man dem Mafjer ein wenig Eſſig zufügt. — Um 
das Weiße von Eiern ſchnell zu ſchlagen, thue eine Meſſerſpitze 
voll Salz hinein; je kühler die Eier ſind, deſto ſchneller geben 
ſie Schaum. — Alte Butter wird wieder wohlſchmeckend, wenn 
man dieſelbe mit friſchem Waſſer gut auswäſcht und dieſelbe 
Procedur nachher mit Milch wiederholt. Daun knetet man die 
Butter ein wenig, ſtreut Salz darauf und die Butter 
iſt wieder gut. 
— »Zur Feier des Geburtstages des Reichs ⸗ 
kanzlers werden cr. 1000 Deputationen in Berlin erwartet. 
Die Hotels ſind über die Maßen in Anſpruch genommen und 
es ſcheinen faſt ſo viele Fremde nach Berlin kommen zu ſollen 
wie 1871 beim Einzug. In Miesbach in Bayern hat man jetzt 
für 3600 A die „fünf ſchönen Kalbinnen“ und den pracht⸗ 
vollen Bullen angekauft, welche dem Landwirth Fürſt Bismarck 
zum Geburtstag geſchenkt werden ollen. Die Thiere kommen 
nach Schönhauſen — Aus Würzburg wird der Kanzler 25 Flaſchen 
des beſten Stein. und Leiſtenweines von 1868 erhalten, aus 
Zwieſel (Oberpfalz) ein prachtvolles Bierſervice mit 36 Humpen. 
In Vacknang (Württemberg) arbeitet man an einem paar mächtigen 
e x 7 aner 8 ſind. 

215 as Koſtüm einer Regerdame am Con 
und ihr Gewicht. Ein Beamter der Congogeſellſchaft för: 
0 wir mit unten. An jedem Knöchel ein ſchwerer 
Kupferring im Gewicht von einem halben Kilo, alſo ein Kilo. 
Un die Taille herum iſt die Bekleidung leichter; ein Stück Stoff 
aus Bananen⸗Faſern geflochten, welches im Ganzen 45 Centime⸗ 
ter hoch und 20 Centimeter breit iſt. Unter dieſem Schurz be⸗ 
findet ſich noch eine kleine Klingel, feſtgehalten durch eine um 
die Taille gehende Schnur. (Die Klingel ſoll den Wilden die 
Sicherheit der ehelichen Treue ihrer Gattinnen ſichern) Zwiſchen 
der Taille und dem Hals tragen dieſe Damen nichts. Aber 
am Hals befindet ſich das Hauptſtück der ganzen Bekleidung, ein 
ſchweres Halsband aus Kupfer, welches bis 60 Pfund wiegt. 
Rechnet man hierfür durchſchnittlich 27 Kilo, jo hat bie Ne⸗ 
gerdame 29 Kilo zu trayen, ſo viel wie ein belgiſcher Infanteriſt. 

— 1 (Am Wirthshaustiſch.) Bürger: „Sie ſcheinen 
ſich zu irren, junger Mann. Das Sonnenlicht hat keine ſo große 
Schnelligkeit. Vor 25 Jahren habe ich in der Schule gelernt, 
daß das Licht der Sonne nicht mehr als 20 000 Kilometer in 
der Secunde zurücklegt.“ — Student: „Und ich habe in der 
Schule gelernt, daß es 300 000 Kilometer find.“ — Bürger: 
„Wann haben Sie dies gelernt?“ — Student: „Im vorigen 
Jahre.“ — Bürger: „Dann mögen Sie Recht haben; die Ver⸗ 
5 haben ſich in den letzten 25 Jahren ſtark ge⸗ 

eſſert!“ 


— . — — . — 


Kater ſchoß endlich fauchend wieder unter dem Sopha hervor 
und im Nu ſaß er oben auf dem Actenſchranke, wo er hinter 
einer großen Tintenflaſche Deckung ſuch te. f 

In der Hitze des Gefechtes hatte der Oberförſter an dieſe 
nicht gedacht, auch konnte er ſie der Dämmerung wegen nicht 
gleich ſehen. Ein kräftiger Hieb abermals nach dem Kater — 
da — o Schrecken ohne Ende — da flog die Tintenflaſche in 
Scherben auf den Schreibtiſch und die ſchwarze Fluth ihres In⸗ 
haltes ſtrömte über denſelben und von hier auf den Fußboden. 

Die beiden Damen waren in der Küche beſchäftigt geweſen. 
Als ſie den Lärm vernahmen, der ſich endlich bis zu dem Krach 
der Tintenexploſion ſteigerte, kamen fie mit Licht in das 


mmer. 

Mit erneuter Wuth fuchtelte der Alte bereits wieder nach 
dem auf dem Actenſchranke ſitzenden Kater. 

„Sterben muß die Kanaille! ſterben ſoll ſie!“ rief er 
wüthend. 

Hierzu hatte nun der geprügelte Haus wenig Neigung. 
Als die beiden Damen, Gretchen voran, mit dem Lichte in die 
Thür traten, da leuchtete ihm ein freundlicher Stern zur Erlö⸗ 
ſung — mit einem kühnen Sprunge flog er über die Köpfe der 
beiden eintretenden Damen hinweg auf den Hausflur. 

„Mein Gott, Väterchen! Was iſt geſchehen?“ fragte Gretchen. 

„Die Satans kanaille muß ſterben! Hat mich gebiſſen und 
da!“ — er zeigte auf die ſchwarze Tintenfluth. 

Es folgte nun noch ein kräftiger Fluch den andern, dis der 
Vorrath erſchöpft und der Hauptſturm ausgetobt. Da kam denn 
nach gerade die ganze Tragödie ſpecialiter zur Keuntniß der er⸗ 


ſchreckten Damen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Fonds- und Producten - Börle. 


ſtänden, die Verlooſung zur glänzendſten ihrer Art zu geſtalten. In 
Summa kommen 4291 Gewinne im Geſammtbetrage don 225,500 Mark 


165— 75165 — 75 


8 gelber: April⸗Ma 1 


uli⸗Auguſt 


2 5 5 zur Vertheilung an die Mitſpielenden. Kei terie dieſer Art 
nnn e a zu Thorn. loco in New⸗York „ 91— 7.91 hat einen annähernd hancenreidien Re a Mit dem 
Tborn, den 28. März 1885. Roggen: loco. E 144 144 General⸗Debit dieſer Looſe à 3 Mark (auf zehn Looſe ein Freiloos) ift 
Wetter: ſchön. 8 April⸗Mai E . 147—20|147— 20 das bekannte Bankhaus Carl Heintze, Berlin W., Unter den Linden 
Wei zen ich: ug en 5 8 121 pfd. hell 150 A 124 Juni⸗Juli 150 149—75 s betraut. 
pfd. bell 154 A . fein 156 5 . . ar 
Roggen, 5 e 117 pfd. 130 Ag 12½ pfd. 133 Ar b E b W 5 N 
8 5 rg 1 111 Ar Septbr⸗October 8 . 52 51—70 Aeteorologiſche Beobachtungen. 
en Futterwaare 117—122 i . a — 
gig: a eee eee Shire gu . e Thorn, den 28. März. 1885. 
ticken — 118 * . „ — 
Alles pro 1000 Kilo Juni⸗Juli 8 44—20 44 —50 5 Windrich⸗ 
Juli-Auguſetete 45—20 45 —50 St. r BER 1 5 wört,. Bemerkung 
Telegraphiſche Schlußeourſe, Reichsbank⸗Disconto 5%. Lombard⸗Zinsfuß 6%. mm. Stärke. 


Berlin, den 28. März. 
Fonds: feſtlich 

Ruſſ. Banknoten 8 
Warſchau 8 Tage 
Ruſſ. 5proc. Anleihe v. 1877 
Poln. Pfandbriefe öppro ec. 
Poln. Liquidationspfandbriefe 
Weſtpreuß. Pfanbbriefe 4proc. 
Poſener Pfandbriefe Aproc. . 
Oeſterreichiſche Banknoten. 


XI. Pferdemarkt 


für Luxus und Ge⸗ 
brauchs Pferde in 


Inowrazlaw 


Verloosung 
von auf dem Markte angekauften Pfer- 
den. Bez. Anmeldungen zu den Stäl⸗ 
len ſind bis zum 13. April ſchriftlich 
an Herrn L v. Grabski in Inowrazlaw 
zu richten. Spätere Anmeldungen kön⸗ 
nen nur nach Maßgabe des vorhande⸗ 
nen Raumes berückſichtigt werden. Preiſe 
der Pferdeſtände: In den Ställen für 
die ganze Dauer des Marktes pr Pferd 
4 Mark. Für einen beſonderen Kaſten⸗ 
ſtand 6 Mk. Auf freiem Gehöft pro 
Pferd und Tag 0,50 Mk. 
ſtellung der Pferde in die Ställe iſt 
vom 17. bis 24. April geſtattet. Ein⸗ 
trittsgeld pro Perſon und Tag 0,50 
Mark. Gleichzeitig findet auf dem 
Pferdemarkte eine Ausſtellung von 
Wagen, landwirthſchaftlichen 
Maſchinen und Ackergeräthen 
aller Art ſtatt. Jeder Ausſteller 
zahlt bei der Anmeldung, welche eben⸗ 
falls an Herrn v. Grabski zu richten iR, 
10 Mt. und erhält dafür einen Raum 
bis 1 Ar Flächeninhalt angewieſen. 
Für etwaigen Mehrverbrauch an Platz 
zahlt derſelbe 0,10 Mk. pr. qm. 
Das Comité. 
v. Grabski. Geiszler -Lojewo. Hinsch- 
Lachmirowitz. v. Trzebinski - Strzemkowo. 
Graf zu Solms, Landrath. 


Die Ziehung der ; 
Marienburger Pferde - Lotterie 


findet in Marienburg am 17. April 
cr. ſtatt. Zur Verlooſung kommen: 

I. Hauptgewinn: eine zweiſpän⸗ 
nige Equipage im Werthe von 5000 M. 
II. Hauptgewinn: eine zweiſpännige 
Equipage im Werthe von 4000 Mark. 
III. Hauptgewinn: eine einſpän⸗ 
nige Equipage im Werthe von 1900 M. 
Ferner: drei Hauptgewinne beſteh⸗ 
end in angeſchirrten Reitpferden und 
achtunddreissig Hauptgewinne, 
beſtehend in Luxus- und Gebrauchs- 
Pferden. Dreissig Gewinne, befteh- 
end in Fahr⸗ und Reitutenfilien. 
2200 Gewinne im Werthe von 5 
bis 50 Mark. 

Loose à 3 Mark zu haben in 
Thorn in der Expedition der 
Thorner Zeitung, bei den Herren 
Dammann Kordes, Ernst 
Wittenberg, ſowie durchſ die Gene⸗ 
ralagentur von 

Theodor Bertling in Danzig. 

Zum Wohnungswechſe 

f empfehle 


Gardinen 


in den neueſten und ſchönſten Muſtern. 
Siegmund Hausdorf, 
Alter Markt neben dem Stadttheater 


orsets, Damen- 


| 


u. Kinderstrümpfe|' 


wegen Aufgabe der Artikel 
zu auſſergela bf lichen Preiſen 
be 


Siegmund Hausdorf. 
. e Nragen, 

Manſchetten und 
Cravatten BE 


in den neueſten Façons und Muſtern 
empfiehlt 


Siegmund Hausdorf, Atmahme in der Wäsche-Fabrik v. A. Kube 


Wäſche⸗Fabrik. 


| 


am 20 und 21 April 1885, mit im Haufe des Kaufmanns Herrn 


Die Ein. Eliſabethſtraße, ſtets reell und ſauber 


nehmen durch Entnahme von Waaren 


1 ; : 5 5 er: 27. hp 75/8 ＋ 62 8 1 10 
Berlin. Mit dem Beginn der Rennſaiſon erſcheint auch wieder h 3 1 
207 208 60 eine Berliner Pferde⸗ und Equipagen⸗Lotterie, welche allſeitig freudig 98 10h p 7571 | + 3 9 — 0 
206 — 40020815 begrüßt werden dürfte. Dieſelbe iſt vom Miniſterium des Innern für 8 6h a 759.5 ＋ 31 E 1 9 
40208 — 15 den ganzen Bereich der Preuziſchen Monarchie und auch von anderen 
ae Hp 9 Ba a e d en 1 
40 beſpannte Equipagen, darunter zwei vierſpännige und acht zweiſpännige, g. RER < 1 
56—50] 57 60 im Gelammtwertbe von 66,500 Mark angeſetzt; ferner eine große An- Daſſerxſtand der Weichſel bei Thorn am 28. März. 2,16 Meter. 


zahl Vollblut⸗ und Reitpferde. Die erſten Wagenfabrikanten der Re⸗ 
ſidenz, als Joſ. Neuß, König, L. Rühe ꝛc. find ſeit längerer Zeit voll⸗ 
auf beſchäftigt, die Eguipagen herzuſtellen. Das Verlooſungs⸗Comite iſt 
bemüht durch Beſchaffung von practiſchen und nützlichen Gewinngegen⸗ 


102— 100102 — 10 
101—590101—30 
164 —65164—75 n 


Einem hochgeehrten Publicum die Empfehle mein großes Lager von 8 
ergebene Anzeige, daß ich eleganten Herren-, Damen⸗ Auction. 


| 20. und 21. April cr. 


Montag, den 30. d. M. von 10 Uhr Ziehung der 9. großen Inowrazlawer 


am 1. April d. 4 „ und Kinderſtieſel J 270 ) im ale e, See, erde ee 
i billi 8 0. ußbaumſopha, Sopha⸗ . 2008 à 3 . 10 
e Schuhmacher ctraße Nerren-Stlefel KÄME Ham. tiſch und Kleiderſpind, 1 © 2 


e a piegel, ein in der Erped der Thorner⸗Zeitung. 

rger Leder von 10 Mark an ettſtell mit Sprungfedermatratze ꝛc., (Fi Schrener 
Damen- Rindlackstiefel von 7 Haus- und Küchengeräthe darlehen. „Ein 3 Schreiber 
Mark an u. ſ. w.; auch Reparaturen W. Wilekens, Auctionator. guter Handschrift wird zum 1. 


5 — —— — 1 April cr. für unſer Melde-Amt eſu K. 
werden ſchnell und ſauber ausgeführt Hohte französische Farben | Thorn, den 28 März 1885 6 
Wunsch, 


Rogalinski eine bn 


Commandite 


meines Wurſt⸗ und Fleiſchwaaren⸗ 


Geſchäfts zur Bequemlichkeit des ge⸗ = : (Chenal-Farben), Die Polizei⸗ Verwaltung. 
ehrten Publicums eingerichtet habe. Eliſabethſtraße 263, 1 Treppe Zi 1 1 Ze BE 
Gleichzeitig eurpfehle ich nebenbei eine . FT O1: g u. Klavier · 


Unterricht erth. b. mäßigen Preiſen 
Frau Clara Engels, 


Wäsche 


Irühllücksſtube 


zur gefälligen Benutzung. Be 
Sämmtliche Wurſt⸗ und Fleiſch⸗ 
Waaren werden in meiner Fabrik, 


Reiss-Schienen und Dreiecke, 
Notizbücher, 
um mit dieſen Artikeln zu räumen, 
zu halben Preisen wird eigen gewaſchen; ſchon gewaſchene 
in der Buchhandlung in und außer dem Hauſe ſauber ge⸗ 
Walter Lambeck. Hülle Hexechteſtraßße 98, II 
Schmerzloſes Einſetzen Pferde⸗Dung 
künſtlicher Zähne u. Plomben, geben billig ao 
Zahnziehen, Mervtödten x. . 


gearbeitet, und bitte ein ſehr geehrtes 
Publicum der Stadt ſowie der Um⸗ 
gegend, mich in meinem neuen Unter⸗ 


zu unterſtützen. 
Mit Hochachtung zeichnet 


Mi Fierſeßungsbalber bilta zu verfau- 
Georg Wakarecy. Ein Lebensbild für das Alex. Loewenson, VE: i ee 
Vorzügliche friſch geräucherte MS Deutjche Volk Ka Culmerſtr. 308. Fun und 2 Bronzetiſchchen 
vol . W 5 „ Mi Porträ 2 „Reini mit Marmorplatte 
Schinken, oder Mtoe Dampf- Bettfeder Reinigung. Breitestrasse 50 II Treppen 


nur von jungen engliſchen Schweinen 

a Pfund 75 Pf., 
ſowie ganz friſch geräucherte 
Oſter = Bratwurit 

Du a Pfund 80 Pf. 


von heute an zu haben und empfiehlt 


Georg Wakarecy. _ 
0000000000000 


— — ů— 


ie Parterre⸗ Wohnung Johannis- 
ſtraße 101 iſt vom 1. April ab 


Von heute an bis ca 8 Tagen vor 
. 1005 Bettfeder Reini ⸗ 
gungsmaſchine täglich im Betriebe. i 8 

Dampf Bettfeder⸗ Reinigung BER ee A. Fenski, Rudak 
Seilinegeififir. 200_n, in Kim del. Fulteretrasse DIE 
verbunden 5 Assen b in in eee eee sans 2 
kräftiger junger Waun geſucht Zimmern, Kabinet, Küche und Zubehör 


Ä | 1. 
Offerten unter Chiffee: „Weingejdät’ |" Yipgereg bei "8. Hirschfeld 
find an die Er . 


Ein Volksbuch ug 
in des Wortes wabrſtem Sinne, das 
uns den großen Kanzler von ſeiner Wiege 
bis beute, von 1815— 1885, und die Ger 
ſchichte dieſer Jahre in den hauptſäch⸗ 
lichſten Zügen, anziebend und intereſſant 

„ geſchrieben, vorführt 
Vorrätbig in der Buchhandlung von 
[Walter Lambeck in Thorn. 


:!!! ͤ v. peditton dieſer Zeitung ar - 
-almıım | N M. Z bid. 4. verm. Schuhmacherſtr. 419. 
, . sem Bidetease 35 


pl 

nz 3BIRGI0Eq uin ang qui 

uo Id aun 
dals n mund 

0000000000000 

zun geile empfiehlt: ME 


Kaiser-Auszug |], Il, 
Weizen - Mehl 00, 0, 1 


| 


Geübte 


Putz⸗Arbeiterinnen 
ſowie junge Mädchen, welche das 


das Putz⸗Fach erlernen wollen, 
können ſich melden. 
Gustav Gabali. 


iſt v. I. Apr. . vm Schuhmacherſtr 354. 
ö t. Annenſtraße 179, 6 Zimmer mit 
Zubehör, ganz oder getheilt zu 


a.‘ B. Lehmann, Gr Gerberſtr. 291/92, 
2 Gebr. Pünchera. 
f l Nas nung iſt ſofort zu vermiethen 
i ur Annahme von 
11. April, Vormittags von 10 —12 Uhr, ſtätte und geräumiger Bretlergelaß 
— Brückenſtraße 6. = 
"Ein Pferdeſtall, ſich eignend für 
Platz vor dem neuen Thor 1 a. 
| Streletzki, Annenſtr. 189. 
und kleine Wohnungen vom 1. 
empfiehlt Clara Scupin. A 121 S DU 1 k a Apt 
1 bis jetzt v. Hrn. Hauptm Stamm bew. 
Von heute ab empfehle Reiſedauer 9 Tage. 


Einen Lehrling 
ar Fe | Butterſtraßße 143 
von Mark 13 an empfiehlt e f 
bereit. iſt vom J. April d J zu vermiethen. 
F. Matltfeldi Mathilde Ehrlich, 
Thorn, Heiltgegeiſtſtraße 176 parterre. Droſchlenfuhrwerk iſt von ſofort zu 
expedirt Paſſagiere | 
zu alten Preiſen. Clara Seupin. zronbeiger ® 
emp W. Pastor. 
BEE Dil-, Senf, Pfeffer Gurken, mit den Schnelldampfern des 
fein geräucherte Schinken I. Schnoegass, 


Keine Nürnberger Waare. 1 möbl, Zim. vom 1. April zu verm. 
zur Conditorei ſuchen ſofort 3. Le 2 
vehr. Funche NL ine fein renovirte Familienwoh⸗ 
as neue ll, Zur beginnt den = 
5 2 Schülerinnen din ich den 9., 10. und ine Wohnung nebſt Tiſchlerwerk⸗ 
A. Willimtzig, 
Zu erfr. bei Streletzki, Annenſtr. 189. 
Schulvorſteherin. 
Berlin . 
vermiethen. Zu erfr. bei 
u alten Preiſen. Clara Seupin. von Bremen nach orſtadt 2. Ine große 
Butter, Butter, Butter a 
April zu verm. 
möbl. Zim u. h Cab. 1 Tr n. v. 
Preitzelbeeren, Kirſchen bei Clara Seupin Norddeutschen Lloyd. 
nun jerer Größe 


Junge Damen, welche das 


m i dermielhen Näheres Jacobſtraße 318 
nur von engliſchen Schweinen à Pfd. apfel ac e ae e Putzfach € 0 2 Treppen. 
M. 0,75 und vorzügliche und alten Sophas, Matratzen, erlernen wollen, können ſich bei uns T m. Z. an I- 2 Hrn, a. Wunſch m. 


melden. 
Geschw. Bayer, 
5 Mode⸗Magazin. 
Tüchtige ug 
Cigaretten Arbeiterinnen 
können ſich melden bei 
Siegfried Salomon, Bromberg. 


Ein ſehr gufes Villar 
verſchiedene Tiſche u. Stühle, 


und Schankutenſilten ſofort billig zu 
verkaufen Coppernicusſtraße 169 


Victoria⸗Garten. 


Oſterbratwurſt. 


W. Romann, 
Schülerſtr. 415 


Geſchã fts⸗Verlegung. 


Zeige meinen geehrten Kunden hier⸗ 
durch ergebenſt an, daß ich von heute 


b mein 
Käsegeschäft 
na er 2 

Copperniousstr. 170 
(im Keller) verlegt habe. 


F. Stauffenegger. 


Rouleaux, Anmachen von Gar- 
dinen und Portieren, Ueberziehen 
der Billards bei reeller Arbeit und 
billigen Preiſen. Hohe Gaſſe 


vis-a-vis dem poln Muſeum. 


Aepfel! Atpfel! 


Kauft man billig! Weiße Stettiner 
a Pfd. 15 Pfg. auf dem Kahn an der 
Weichſel bei J. Eschner. 
Sommer⸗ Roggen, 
geſammelte Vietoria-Erbsen, Buch- 
weizen, Hafer, Gerste, Wirken 


| Bek. zu verm Neuft. Mkt. 237, II. 
ine Wohnung, 3 Stuben, Küche 
E und Zubehör ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen Gerechteſtraße 126. 
Ein Wohn. beit. 3 Zim nebſt Jud. 
zu v. Seglerſtr. 138. A. Bartlewski. 


Tmöbl. 8. part. 4. verm. Däderfir 214 
Wi fein möslittes Vorderzimmer, 
parterre iſt zu vermiethen. 
Seglerſtraße 136. 
in m. Zim n. Cab. u einm Zim. 
ſofort z. verm. Bache 20h, 2 Tr. 


ine Wohnun; von 3 Zimmern und 


E 


1 ungen ſowie das Zubehör iſt vom 1. April er. ab 
Ber Be H. Safian. Gärmerhans naht Rüde und Keller du r 95 7 
itt-4 Er 5 7 u vermiethen — Jacobſtraße 221/28, . 

Wasch- & P jätt Anstalt inen ehr ing W en A8 Wohnung iſt von ſeßt Ei möbl. Zimmer mit Radinet, mit 

Yes ſucht Gustav Meyer, ab Breiteſtraße No. 446/47, ouch ohne Beköſtigung zu verm. 


Altſtädtiſcher Markt 297. 
) freundliche Zimmer in der erſten 
Etage zu veim. Paſſage 309, 


J. Globig. 


geprüfter Bandagiſt, 
ikant 


en 
Fabrika SE W. Wilckens, 
chirurgiſcher Inſtrumente u Meſſer. 


Thorn, Elisabethstr. 87, Auctionator und Taxator.“ 


in größter Auswahl zu billigen Preiſen 
Bernhard Benjamin, 


456. Breitestrasse. 456. 


—— —— en 


KLEIDERSTOFFR &.DAMENDAENTE 


Statt jeder beſonderen Anzeige. Bekanntmachung. 111 


Die glückliche Entbindung meiner 3 ) 1 By e 
lieben Frau Bertha geb. Drewitz Zur Feier des Geburtstages des Kanzlers des deutſchen Reiches Ki Grosse Berliner Lotterie 
von einem kräftigen Mädchen beehre Fürſten Bismarck, welcher an dieſem Tage fein 70. Geburtsjahr Wi — neh he 
ich mich allen Freunden und Belonnten vollendet, findet 1 Ziehung am 20 und 21 April 
+ + + 


berhund gen ain ed wen Aittwoch den 1. April d J. Abends 8 Uhr Mi 3 

\ 55. > 92 . 9 K auptgewinne: 

5 Gurikr e a. d ö im Artushof wolf Equipagen, complet zum Abfahren nämlich: 
15 der Reſerve. eine geſellige Vereinigung ſtatt, zu welcher die Unterzeichneten 17 5 1 . . 15000 

Baar ca ———————ůͤꝛ laden. ucker- u page, vierspännig 2 ‚ 

Polizeiliche Bekanntmachung. Das Gedeck koſtet 1,50 M. Anmeldungen bitten wir bis zum 1 Landaner, zweispännig 


Um mehrfachen Beſchwerden zu beg’gnen, 1 Victoria-Chaise, zweispännig . 


bringen wir nacitebende 8 März Abends an den Reſtaurateur Voß gelangen zu laſſen. N 1 Coupé, einspinni® -» > er. 
Polizei-Verordnung: : Thorn, den 28. März 1885. 2 Kutschir-Phaöton je zweispännig 4 5000 
C — Böthke, E. Behrensdorft. Ebmeier. Grillo. Dr. Heyduck. 2 pPirschwagen, je zweispännig. 4 3000 
wird im Einverſtändniſſe mit dem biefigen Kittler. Lambeck. Wisselinck. 2 Paniers mit je 2 Ponies 4 2500 
Magiſtrat für den Stadtbezirt Thorn fol⸗ 5 — — ma 1 Dogcart, einspännig 3 
gende den Am 1. April 1885 — dem Tage, an welchem Se. Durch- ferner: 
e re laucht der Reichskanzler Fürſt Bismarck fein 70. Lebensjahr vol- MA 19 Vollbiatpferde — 71 000 Mark, 
4 _g 1 3 3 . 72 7 r * 9 28 
u den bereits beſtebenden Darkt-Boliei: lendet, — findet im Saale des Schützenhauſes hierſelbſt, Abends 18 Reitpferde. 36 800 Mark, 


Verordnungen vom 10. December 1874 un 


15. December 1818 egen 7 Uhr, ein in Summa 4291 Gewinne, Werth 225 500 Mark. 
—. m Fe fell [ en m hi loose 4 3 Mark (il für 90 Mark) Sacı nach ausmärts 
* Carl Heintze, Bankgeschäft. 


Butter, Fiſchen, Getreide, Hülſen⸗ 
Früchten, Kartoffeln, Mebl, aus ſtatt. Couvert einſchließlich Muſik 1,75 Mark. 


Weizen, Roggen und anderen Brod- Berlin W., Unter den Linden 3. 


Früchten, ſowie Stärte⸗Mebl aus Alle Mitglieder und Freunde des Vereins, ſowie alle Diejenigen, BR j 5 
. f f 5 a . Reichsbank -Giro-Conto. Telegr.-Adresse, Lotteriebank“ 
m eee nn welche mit uns der nationalen Bedeutung dieſes Tages eingedenk ME Bestellungen erbitte auf in da ekoae‘ 


nur nach Gewicht, der Verkauf von 2: ; 34 - ; r 
alen anderen Dol u 10 und at ſein wollen, nn 3 re dem ae e Ran s 5 ungleich theurer. 
mitteln ſowie Obſt nur nach Stückzahl i ili is ſpäteſtens zum Montag den 30. März Mittags FB" wre . 
oder Gewicht unter Ausſchließung ihre Betheiligung bis ſpäteſtens 3 9 5 9 


attfinden. 112 Uhr im Schützenhauſe bei Herrn Gelhorn an umelden 8 
„ RE RE Pe > i . f 5 115 2 bei DAS MÖBELMAGAZIN 
tro un eu darf nur m eſten er on er d 1 e € 2 von 
Rue) 188 gehalten und verkauft werden J. A.: Meister. Ad. W. Cohn 


1 Bund Stroh im Gewichte von 10 


—— EEE EEE ET TE TERN 
a ee 8 Vorläufige Anzeige. empfiehlt einem hochgeehrten Publicum sein 
Dieſer Tage trifft hier der Balletmeister des St. Carlo-Theaters rt” wohlassortirtes Lager von Möbeln 
und in seiner eigenen Werkstätte angefertigten Polstersachen, von den 


in Thorn, St. Annenstrasse 187 


3. 
Butter darf nur in Stücken zu 500 
Gramm, 250 Gramm, 125 Gramm, oder in Neapel 


in Gefäßen mit einem Inhalte von wenig⸗ u 0 Age feinsten Garnituren bis zu den gewöhnlichen Sophas. 
ſtens 2 8 feil gehalten und ver⸗ * ig 1101 0 Zu 2 Bei vorzüglicher Arbeit stelle ich en ter aber feste 
kauft werden. - mit Familie und Geſellſchaft Preise und bitte ich ein hochgeehrtes Publicum bei vorkommendem 


4 4. l „Vorſtellungen im hieſigen Stadt Theater zu geben. Bedarf sich davon zu überzeugen 
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verord⸗ ein, um einige Gaſt 8 0 6 gen. 

5 ift Die vorzüglichen Leiſtungen der Familie Borza übertreffen alles bi 
nung werden, ſofern andere Vorſchriften 3 n unglaubligen ſtaunenerregenden Producttonen. g000090000090009998 Zum P es sachfes te 


nicht höhere. Strafen androben, mit Geld⸗ jetzt geſehene in wunderbare 


buße bis zu neun Mark, im Unvermögens⸗ Die jugendlichen Künſtler find mehrfach ihrer Leiſtungen wegen decorirt. 2 Herren-, Damen- u. Kinder- . 
falle mir verbältnitzmäßiger Haft, beſtraft. Alles Nähere werden die Tageszettel anzeigen. iefel jeder Art empfiehlt Diverse abgelagerte Weine u. Li- 
Dieſe V 150 t d Juni ——. . ĩͤ 7 7 e Aueure empfiehlt Jae. Schachtel. 
ieſe Verordnung tritt mit dem 1. Juni > 2 2 I 
n Geschälis- Uebernahme. 3-9 wi . 21200 Mr. zur le 
n , . 
aufs Neue zur öffentlichen Kenntniß mit n are 3 5 585 : 5 Wiener Cafe, 
EIS Gifen- und Eifenkurzwauren⸗Geſcuft e gg. 959 Wiener Cafe. 
um etwaige Streitfälle zu entſcheiden. des Herrn F. Mackiewicz bierſeteſt, übernommen habe 3 8 0 . 3 BR Heute Sonntag 
Thorn, den 25 März 1885. Neben den von Herrn Mackiewiez bisher geführten Artikeln, werde 0 0 Culmerſtraße. 3 75 N 
Die Polizei⸗ Verwaltung. ſich noch ein Lager von Haus- und Küchen - Geräthen 2 0 0 2 V. 18 N B kbi 
Bekanntmadung halten und mich ſtets bemühen, ei ae reelle 50 Bu 555 Fend d 12 a 00 ler. 
: öniali 10 Waare und möglichſt billige Preiſe das Vertrauen und die Zufrfedenhe mackvo 
säftee heute Role ver abi meiner geehrten Kunden zu erwerben. 3. und dauerhaft ausgeführt. 2 Wiener Cafe 
To 2 ni Win 90. Mirz eh Indem ich um gaben S empfehle ich mich und seihne 2222 2 22 (Mocker.) 
U . e B: — h 2 = „ 
1 0 e e anfeet Eier Suimfee, den 21. März Sochachtüngs vel Ein eic eee tt vom 1.1 Sonntag, den 29. März 1885; 
e r zur Einſi * ichtige 7 u vermie 
ofen Legen, e ad d e Georg Herbst. | bn brüdbrabe 387. Slrei Orohes 
e ekannt gema wird, da ecla⸗ 
— gegen die Veranlagung binnen lr eich 5 Concert, 


einer Präcluſiofriſt von 2 Monaten, alſo ausgeführt von der Capelle 8. Pomm. 


88 
bis einſchließlich den 5. Juni d. J beim 5 
bieſigen Königlichen Landraths⸗Amte ſchrift⸗ 2 8 Regts = 61. 
lich anzubringen ſind, daß die Zablung der nfang hr. — Entree 30 Pf. 
veranlagten Steuer jedoch dadurch nicht F. Friedemann 
aufgehalten werden darf, vielmehr vorbe⸗ Kapelmeiſter ’ 
baltlich der Erſtattung etwaiger Ueberzab⸗ R 
lung in den geſetzlichen Fälligkeitsterminen m 


geleiſtet werden muß. 5 Circus v. Laszewski. 
ns e Degen Aufgabe des Geſchäfts 1 , tan 
Konkursverfahren Ta klein mit ſämmtlt 2 große Worftellungen, 
onkursverfahren. große Vorſtellungen. 
In dem Konkursverfahren über das verkaufe ch me n mit ſämm chen Anf 4 Uhr Nehm. und 8 3 Abends. 
Vermögen des Kaufmanns Abraham . RETTET RETTEN Letztes 8 der 
. . . elle leu A en neee eee eee 3 nen - ee 
ines von dem Gemeinſchuldner ge— FFP ontag, den 3 kärz 1885: 
—— Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ SW- eee, — Große Gala. Vorftellung 8 
vergleiche Vergleichstermin auf 5 Neues Programm. 
den 13. Mpril 1885, der Saiſon ausgeſtattetes | el een 
Vormittags 1 r . 1 Kirchliche Vachrichten. 
Königli Amtsgerichte hier⸗ en 
see lage., Deinem und Gonfeeins-Lagt |_--:==-.- 
Gum, cn 20. Min 1805 3 
ramowsky . 2 N 5 Other Bei cle: Derſelb W acobi. 
besiegen zu den billigſten Preiſen aus. a e eee 
m Dienitag, 31. d. Mis. Beem. 9 lee Der arte e 
a Joseph Prager. 
ma eier un a 8 esa 


werde ich im Pfandlocal 


— . — — — — — — — —— —◻⏑8 dienſt fällt aus. 

. einine Klei. Goldene Herten u. Damen-| Patent. Künstl. Gebisse, | Vom 1. April befindet ſichh , ver bene 5nd gude 
N e Uhren empfiehlt in großer Schmerzlose Operationen, meine Wohnung Vorm KA Ut ee Goltesdeen. 
ae a gleich baare[ Auswahl zu bekannt billig Special. Gold-Füllungen. Preileſtraße 90b, 2 Cr. BR a 
Thorn, den 28. ar 1885. ſten Preiſen. M. dar WAHR, im Haufe der Frau er Öarnifonpjarrer Kühle, 
seh, „| „Moritz Grünbsum. |Kautel . mag um Bea de sn 
= merſtr. 306/7. 2 5 5 „ und Dienſtag, den 31. d. 
Tivoli. re u Witnes In, um Mor 
Frische Pfannkuchen,] (Ziitouerrieſen) zu haben in Tivoli. Haus» u Küchengeräthe v. ſogl. zu verk. Muſiklehrerin. Predigt des Nabdb. Dr. Oppenheim, 


(Beilage, Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt.) 


Der Sateiner! 


Eine Geſchichte zum Palmſonntag. 
Nachdruck verboten.) 


(Schluß aus dem Hauptblatte.) 

„Meinetwegen Miniſter“, polterte der Alte dazwiſchen. „Laß' 
du mich doch ausreden! Der Junge kann lernen, ſtimmt genau, 
und hat den Kopf auf dem rechten Fleck, das iſt ebenſo richtig. 
Als er noch in kurzen Hoſen umherlief, da war er den ganzen 
Tag bei mir in der Werkſtatt, und der Junge wuchs mit den 
Gedanken auch, er ſolle einſt mein Nachfolger werden, hier! Nach⸗ 
her aber, da habt Ihr ihm allerlei gelehrte Raupen in den Kopf 
geſetzt und ſo viel vorgeſchwatzt, daß er ganz verdreht und ein 
Stubenhocker geworden iſt.“ 

Das hatte aber Frau Marianness heiligſtes Gefühl getroffen. 

„So, alſo dafür ſollen wir all' das theure Geld ausgegeben 
und die vielen Bücher gekauft haben, damit der Karl mit dem 
Schurzfell in der Feuereſſe ſteht? Dafür haben wir uns unſer 
ganzes Leben lang gequält, damit unſer Junge nichts weiter als 
ein ſimpler Schloſſer werden ſoll, den Jeder ſo von oben herab 
anſieht? Na, das paßte mir gerade! Ich ſage nein, nein, nein, 
und wenn du dich auf den Kopf ſtellſt! 

„Ruhig, Frau!“ donnerte die mächtige Stimme von Karl's 
Vater dazwiſchen. „Komm' mal her, Junge, du biſt 17 Jahre 
alt, alſo tein Kind mehr und deshalb ſollſt du auch Alles mit 
anhören, was hier über deine Zukunft geſprochen wird und du 
kannſt auch ſelber dein Wort mitreden. Du haſt viel gelernt in 
der Schule, gelehrtes Zeug, von dem ich nichts verſtehe, und in 
manchen Dingen biſt du klüger als dein Vater. Sie haben dir 
Alle geſagt, du kannſt bald Doctor und Profeſſor werden und das 
kann dich erſt recht ſtolz machen. Nun gieb' mal deine Hand her 
und ſieh' mir ins Auge, jo und ſag' mal offen uud ehrlich: Karl, 
ſchämſt du dich, daß dein Vater nur ein Schloſſer iſt, und nicht 
ſo ein großer Herr, wie die Väter von vielen deiner Mitſchüler?“ 

„Nein, Vater!“, war die Antwort und dann kam noch Man⸗ 
ches, was ich nicht verſtehen konnte, da Frau Marianne wieder 
an zu ſprechen fing und die leiſen Worte meines Spielgefährten 
übertäubte. Jetzt drang aber Meiſter Berger's Stimme wieder 
durch. 

9105 ſegne dich, mein Junge! das war ein Wort, wie ich 
es von meinem Jungen hören wollte und nun komm' hier her! 
— — — Siehſt du, mein Junge, fie ſagen, du biſt der beſte 
Lateiner auf der Schule, und das hat mich von Herzen gefreut 
und willſt du gern auf die Univerſität, in Gottes Namen!“ Aber, 
Karl, da giebt es ſchon viele gelehrte Herren und biſt du damit 
zufrieden, daß du ſo in der ganzen Menge mitläufſt? Wer hat 
den Vortheil von deiner Gelehrſamkeit? Das werden immer nur 
enge Kreiſe ſein und wenn du auch wirklich etwas ganz Bedeu⸗ 
tendes erreichſt, immer wirſt du verhältnißmäßig wenig der gro⸗ 
ßen Menge nützen. Das rede ich ſo, wie ich's verſteh', denn ſieh, 
Karl, um Alles in der Wellt möchte ich nicht, daß du ſo ein 
Bücherwurm würdeſt, der den ganzen Tag in der Stube 
hockt. Nun ſieh' unſer Handwerk an! Da klagt manch' Einer 


N Bekanntmachung. 
Zur anderweiten Verpachtung meh⸗ 
rerer Parzellen der ſogenannten Korb⸗ 
macher ⸗Kämpe — unterhalb der Fiſcherek⸗ 
Vorſtadt un und zwar der] 
Parzellen 4, 5, 6, 7 und 8 auf die 
Zeit vom . April 1885 bis 11. No⸗ 
vember 1886 haben wir einen Licita⸗ 
tionstermin auf 

d. 38,, 


Dienftag, 31. März 
Vormittags 11 Uhr 

in unſerem Bureau 1 anberaumt, zu 

welchem Pachtbewerber eingeladen wer⸗ 

den mit dem Bemerken, daß die Ver⸗ 

pachtungs Bedingungen in unſerem 


Bureau 1 eingeſehen werden können. 
Thorn, den 21. Mär; 1885. 


„Die 
nur über 


Diſtriets verbreitet. 


Die Pach 


früher als 
Stete 


in den Stand, 


Der Wagiſtrat. ul anten Aae 0 
; : .. weſentlichſten 5 a 
Bekanntmachung. Uın dem Bedürfniß nach g 


Die Herren Gewerbtreibenden benach- mentlich 


richtigen wir, daß Anmeldebogen zur 
Gewerbe⸗Ausſtellung zu Graudenz in 
unſerem Bureau I zur Entnahme 
berett liegen. Dieſelben können wäh. 
rend der Dienſtſtunden abgeholt wer den. 

Wir machen darauf aufmerkſam, daß 
die Meldefriſt den 


1. April dieſes Jahres 
abläuft. 
Thorn, den 24. März 1885. 


Der Wagiſtrat. 


Bezirken beweiſt. Alle 


2 Beilage der 


Einladung z 


Danziger Zeit 


freiſinniges Organ — erſcheint täglich zwei Mal. Sie iſt nicht 
ſondern auch in den augrenzenden Theilen Hinterpommerns, Oſtpreußens und des Netze⸗ 


| und provinziellen Theil wird der Telegraph in ausgiebigſter Weiſe benutzt. 
ſchachtung einer Telegraphen⸗Leitung Berlin⸗Danzig für mehrere Abendſtunden macht es möglich, die Morgen⸗ 
Ausgabe nicht nur mie dem neueſten Stoff aus dem In⸗ und Auslande zu verſehen, A 
Berichte über die Verhandlungen des Reichstages und des preußiſchen Landtages bereits am nächſten Morgen, und damit 
irgend eine andere Zeitung, den Leſern zu bielen. 
ER Verbindung mit hervorragenden 
größeren Orten des Reiches und ausländiſchen Metropolen, 
des Schulweſens u. ſ. w. 


„Danziger Zeitung“ 
ganz Weſtpreußen, 


Für den politiſchen, den Handels⸗ 


* 


alle weſentlichen Erſcheinungen 
die berpor ragende Aufmerkſamkeit ſchenkt die „Danziger 3 
gerichteten Beſtrebungen, 


in der am Sonntag früb erfcheinenden 
Eine alle 14 Tage erſcheinende Beilage „Mode und Haus“ giebt insbeſondere den 
Neue auf dem Gebiet der » 
n Original⸗Telegrammen bringt die 
Ueberſichten der Witterungs⸗Verhältniſſe aus 
Das Feuilleton der \ 
Quartal kommen mehrere 
Für Inſerate iſt die 0 | Zeitung ein ſehr 
Annoncentheils durch Behörden, 


Thorner 


Sonntag, den 29. März 1885. 


Zeitung Nr. 75. 


über dies, der andere über das, nur 
daran, daß Alles nicht fo geht, wie es ſoll, die will keiner 
haben. Nun, dachte ich mir immer, Karl, du, der ſo viel 
gelernt, du ſollteſt einmal zeigen, was geſundes Schloſſerblut lei⸗ 
ſten kann und daß ein Mann, wenn er nur will, und ſeine Sache 
verſteht, als Handwerker mehr nützen und den Menſchen mehr 
helfen kann, als ein gelehrter Herr, der nicht vom Schreibtiſche 
fortkommt. Bei mir ſollſt du lernen, ordentlich, wie ſich's ge⸗ 
bührt und dann ſollſt du auch die Univerſität von unſerem Hand⸗ 
werk beſuchen, Alles kennen lernen, was dazu gehört, und dann 
magſt du zeigen, daß in dir nicht nur das Wollen, ſondern auch 
das Können ſteckt. Ueberleg dir das Alles, mein Junge.“ — — 

„Und er ſoll nicht —“, rief Frau Marianne einerſeits, und 
— „Ich will“, rief -Karl andererſeits — und ich machte, daß ich 
davon kam. Ich hörte noch, wie der Alte rief: „Hurrah, Karl, 
und nun ſoll das ein Leben werden!“ — 


ſelbſt auch etwas Schuld 


Was das für ein Aufſehen in der Stadt gab! Der „Latei⸗ 
ner“ Karl Berger ein Schloſſerlehrling! Die Lehrer ſchüttelten 
die Köpfe und wir „Kiek in die Welt“ nannten ihn geradezu 
närriſch. Ja, was half's Alles, Thatſache war es und blieb es, 
trotz Kopfſchütteln und Verwunderung. Ungenirt ging der neue 
Schloſſerlehrling über die Straße und wenn wir ihn verdutzt 
nachſchauten, rief er uns einen luſtigen Gruß zu! Rein wie aus⸗ 
getauſcht war der ehemalige „Lateiner!“ Anfangs wurde der 
Verkehr aufrecht gehalten, aber bald erlahmte er und nach und 
nach erſtarb er ganz. Als ich mein Abiturientenexamen beſtan⸗ 
den, herrſchte auch im Nachbarhauſe großer Jubel: Karl Berger 
war Schloſſergeſelle geworden. Faſt gleichzeitig verließen wir 


unſere Vaterſtadt, ich ging zur Univerſität, er ging auf die Wan⸗ 


derſchaft, zum Beſuch einer — — Maſchienenbauſchule. — —4— 

Wie es kam? Kaum weiß ich es ſelber! Selten und dann 
nur auf wenige Stunden führte mich mein Weg in die Vaterſtadt 
zurück, und des einſtigen Jugendfreundes wurde weniger und 
immer ſeltener gedacht, bis zuletzt die einſtige Freundſchaft gänzlich 
vergeſſen war. Hierhin und dorthin verſchlagen, mit den Lebens⸗ 
ſtürmen, die Niemund verſchonen, kämpfend, betrat mein Fuß 
immer ſeltener die Vaterſtadt und das einſtige ſo warme Intereſſe 
erloſch völlig. Kaum merkte ich es, daß zwanzig Jahre verfloſſen, 
ſeit ich zum erſten Male auf längere Zeit die Heimath verlaſſen: 
In der Fremde war ſie mir ſelber fremd geworden. Doch ein 
fl melancholiſcher Schluß paßt zu dieſer Skizze nicht. Zufällig 
ührten mich meine Geſchäfte in eine bedeutende Induſtrieſtadt, 
unfern meiner Vaterſtadt gelegen. Man ſprach dort allgemein 
über das ſchnelle Aufblühen einer Maſchienenfabrik und Kunſt⸗ 
ſchloſſerei, deren Beſitzer ſoeben auf einer Weltausſtellung hervor⸗ 
ragende Medaillen zu Theil geworden. Und der Name des Be⸗ 
ſitzers war der meines Jugendfreundes, Karl Berger! Ich hatte 
nichts Eiligeres zu thuen, als hinaus zu eilen und mir dieſen 
„Palaſt der Industrie“ anzuſchauen, ihn zu bewundern und ebenjo 
das unermüdliche, kräftige Leben, das in ihm pulſirte. Ich fragte 
nach dem Beſitzer! Er war in einer Geſchäftsreiſe abweſend. 
Freundliche Führer leiteten mich durch das ganze Etabliſſement, 
überall Ordnung und Genauigkeit. 


auf die 


— ein unabhängiges, 


Publiziſten in der 
Schilderungen und 
eitung“ 
Lectüre nach Kräften 
Nummer der Zeitung eine 
Mode und des Hausweſens kennen zu lernen. 


ganz Europa. 


„Danziger Zeitung“ enthält ſiets Original⸗Arbeiten von tüchtigen Schriftſtellern. Auch im nächſten 
von bewährten Erzäblern zur Veröffentlichung. 

Publications⸗Organ, wie die ſtarke Benutzung des 
Art aus ganz Weſtpreußen und den angrenzenden 


5 Aufträge werden ſteks ſchnell und prompt effectuirt und die Aufnahme dieſer Infertionen auch in 
anderen Preßorganen vermittelt. 


Der Abonnementspreis der 
des deulſchen Reichs pro Quartal 5 D 
träger entgegen. — Probe 


interejjante „Original⸗Novellen“ 
ſehr wirkſames 
eſellſchaften, Geſchäftstreibende aller 


„Donziger Zeitung“ 
ek. Beſtellungen 
ndt. 38 
Par 

2 


— en 
nn — 


Holz⸗ u. Metall⸗Sürge 
iligſt bet 

A. Bartiewski, 

a abrſtraße 138. 4 

Schönes Maurer⸗ und 

Dachrohr | 


| fab 


—— — — 


iſt wegen Aufgale der Pacht zu her⸗ 
abgeſetzten Preiſen verkäuflich in 
Ostrowo bei Argenau. 
Gut ee infen, 
ichinenfrei, find fteis-zu haben bei 
N Hass, Podgorz. 


glogke 
das beste leichtlös] 
vielen goldenen M 
Vorräthig in allen feinen 
rikanten 48 C. Blocke r, Amsterdam 


Künstliche Zähne 
e und Obturatoren zur Erleich- * 
\ terung des Sprechens und 


Plombiren und Extrahiren 
cariöser Zähne 
wurzeln. Richtmaschinen 
für  schiefstehende Zähne. 


Tl — — mm m m 


Endlich kamen wir auch zu ! die Tafel beendet. 


um Abonnement 


ung. 


ſondern auch ausführliche telegraphiſche 


Reichshauptſtadt und Original-Correſpondenzen aus vielen 
Fachartikel auf dem Gebiete der Land⸗ und Volkswirthſchaft, 
Referate von Special⸗Berichterſtattern ſetzen den Leſer der „Danziger Zeitung 
unſeres geſammten öffentlichen Lebens nit Intereſſe zu verfolgen. © 

i allen auf die wirthſchaftliche Entwickelung unſerer 
für welche unabläſſig und auf allen Gebieten einzutreten ſie mit als eine ihrer 
6 nach guter unterhaltender Rechnung zu tragen, hat der Feuilletonſtoff na⸗ 
a erhebliche Ausdehnung erfahren 
Frauen Gelegenheit, manches 


„Danziger Zeitung“ täglich die Wetler⸗Prognoſen der deutſchen Seewarte und 


beträgt in Danzig pro Quartals 4,50 Mk., bei allen Poſtanſtalten 
nimmt außerhalb Danzig jedeß Poſt⸗Anſtalt und jeder Landbrief⸗ 
Nummern werden auf Verlangen gern zugeſa 


Dief Expedition. ae 


einem ſeitwärts liegenden kleinen Häuschen, 

zu den umgebenden Bauten. „Sehen Sie, \ 

Jahren das Geſchäft eröffnet. Das Haus bleibt ſo ſtehen, wie 

es damals war!“ Ueber der Hausthür trug es ein ſchwarzes 

Schild mit weißen Buchſtaben: Karl Berger, Schloſſermeiſter. 
Das war das Werk des „Lateiners.“ 


Aus Nah und Fern. 


— * (Des Kaiſers Tag.) Der Pariser „Figaro“ erhält 
von einem Bericht⸗Erſtatter aus Berlin eine Reihe Einzelheiten 
über die Lebensweiſe des Kaiſers, aus denen wir das Folgende 
zuſammenſtellen: Der Kaiſer bleibt gegenwärtig bis 9 Uhr im 
Bette. Dann klingelt er und der Kammerdiener erſcheint zur 
Hilfeleiſtung bei der Toilette, die bald gemacht ift. Der Kaiſer 
liebt den häufigen Wechſel mit den Kleidern nicht, eine getragene 
Uniform vertritt ihm die Stelle des Schlafrocks. Zunächſt 
ſchlüpft er in ein Paar alte Pantoffeln; denn in der erſten Tages⸗ 
ſtunde liebt er häusliche Bequemlichkeit. Er betritt ſofort ſein 
Arbeits⸗Cabinet, wo ein Kammerdiener ihm den Thee ſervirt. 
Nach dieſer erſten Stunde verhältnißmäßiger Ruhe beginnt für 
den Kaiſer die richtige Arbeitszeit; er macht jetzt volle ſoldatiſche 
Toilette und verbleibt in derſelben bis zur Schlafenszeit. Nach 
den von 10—1 Uhr währenden Vorträgen, ſowie der Durchſicht 
von Actenſtücken nimmt der Kaiſer ſtets allein, um dabei nicht 
ſprechen zu müſſen, das aus Cotelett mit Eiern beſtehende zweite 
Frühſtück ein. Das währt nur eine Viertelſtunde. Dann folgen 
weitere Audienzen, bei gutem Wetter eine Spazierfahrt, denen 
ſich vor dem Diner öfter Miniſter⸗Conferenzen, namentlich der 
Reichskanzler erſcheint faſt ſtets um dieſe Zeit, anſchließen. Bei 
dem Diner wird das Programm für den Abend, Beſuch von 
Theatern ꝛc. beſprochen, und in der zehnten Stunde nimmt der 
Kaiſer ſeinen Thee ein, worauf er um 10 Uhr zur Ruhe geht. 
— Der Kaiſer raucht nicht und ſchnupft nicht. Beim Leſen und 
Schreiben bedient er ſich eines Lorgnons für Weitſichtige. Der 
Schlaf des Kaiſers iſt geſund; er ſchlief früher niemals bei 
Tage, doch ſtellen ſich ſeit zwei Jahren gegen ſeinen Willen 
manchmal 5 10 Minuten dauernde Schlaf⸗Anfälle ein, beſon⸗ 
ders wenn die Vorträge zahlreich und anſtrengend waren. Gegen 
ſeine perſönliche Bedienung iſt der Kaiſer ſehr gütig, nur ver⸗ 


klein im Verhältniß 
hier wurde vor 15 


zeiht er niemals eine Indiscretion über ſein Privatleben. Plau⸗ 
dereien würden ſofortige Entlaſſung zur Folge haben. Ebenſo 


wenig kann es der Kaiſer leiden, 
brauchsgegenſtände, oder auch nur ein Haar an Sammler über- - 
laſſen, die um jeden Preis ein Andenken an den Kaiſer haben 
wollen. — Die Beziehungen des kaiſerlichen Paares unter ein⸗ 
ander ſind — von großen Feſtlichkeiten abgeſehen — ganz die 
eines bürgerlichen Ehepaares. Beide duzen ſich. Der Kaiſer iſt 
auch jetzt noch von ausgeſuchter Galanterie gegen ſeine Gemahlin 
und zeigt ihr ſelbſt einen kurzen Beſuch der Oper vorher an. 
Speiſen der Kaiſer und die Kaiſerin allein, ſo werden nie mehr 
als drei Schüſſeln aufgetragen und in einer halben Stunde iſt 


wenn ſeine Kammerdiener Ge⸗ 


Plomben, 


Künſtliche Zähne 
werden naturgetreu ſchmerzlos 
unter Garantie des Gutpafjens 

angefertigt. 

Zahnſchmerz 
ſofort beſeitigt u. ſ. w. 


neben der Apotheke. 
eee 


erfolglos gebrauchte. 
beſonders aber derart 
den ſei hiermit die Durchſicht 
des kleinen ale „Der 
Krankenfreund“ dringend 
empfohlen, denn ſie finden darin hinrei⸗ 
chende Beweiſe dafür, daß N Schwer 
kranke bei Anwendung der r chtigen 
Mittel Heilung ihres Leidens oder 
ſteus große Linderung desſelben gefunden 
haben. Die Zuſendung des „Kranken⸗ 
freund“ erfolgt auf Wunſch durch Richters 


rsholländ:Cacao © 
ichste Fabrikat, ist preisgekrönt mit 
edaillen. Ke genügt für 100 Tassen 
Geschäften der Branche. 


Kauens. Cauterisiren, 
u. Zahn- 


H. Schneider, 


Brückenstrasse 39, II. W. 


ee ra) 
Wäsche-Fabrik 
A. Kube, 
87. Elisabethstrasse 87. 


empfiehlt jeder Art 
Herren-, Damen- und Kinder- 


Wäsche. 


Oberhemden 


unter Garantie des Gutsitzens. 


Uhren werd gut u. billig repar. bet zu Banz wecken offerirt 
rantz, Breiteſtr. 441, 1 Tr. h. R 


Verlage, Anſtalt in Leipzig koſtenlos. 4 


Jedes iühnerauge, 
Hornhaut und Warze wird in kür 
|zester Zeit durch blosses Ueber- 
Pinseln mit dem rühmlichst be- 
‚kannten, allein echten Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel aus der 
Rothen Apotheke in Posen sicher 
und schmerzlos beseitigt Carton 
mit Flasche und Pinsel = 60 Pf. 
Depot in Thorn in Adolf Maiers 
Droguenhandlung. 


Eiſenbahnſchienen 


von 


obert Tilk, 


Polizeil. Bekanntmachung. 
Nachstehende a ww 


t 
Bekanntmachung. | 
Die diesjährigen Frühjahrs ⸗Controll⸗ 

Verſammlungen für Thorn finden ſtatt: 

1., Thorn (Land), 

den 11. April er. Morgens 9 Uhr. 
Hierzu erſcheinen ſämmtliche Reſerviſſen, 
die zur Dispoſition der Truppen und der 
Erfag = Behörden entlaſſenen Leute, und 
ſämmtliche Landwehrleute mit Ausnahme 
der in der Zeit vom 1. April bis 30. 
Septbr. des Jahres 1873 eingetretenen, 
im Falle ſie nicht mit Nachdienen beſtraft 


ſind. 
2. Thorn (Stadt), 

am 13. April cr. Morgens 9 Uhr. 
Hierzu erſcheinen ſämmtliche Reſerviſten, 
die zur Dispoſition der Truppen und der 
Erſatz⸗Beyörden entlaſſenen Leute. 

3, Thorn (Stadt), 

am 14. April ex. Morgens 9 Uhr. 
Hierzu erſchemen ſämmtliche Webrleute mit 
Ausnahme der in der Zeit vom 1. April 
bis 30 September des Jahres 1873 ein⸗ 
getrerenen, im Falle fie nicht mit Nachdie⸗ 
nen beſtraft ſind. a 

Wer obne genügende Entſchuldigung aus⸗ 
bleibt, wird mit Arreſt reſp. Nachdienen 
beſtraft. 

Mannſchaften, deren Gewerbe längeres 
Reiſen mit ih bringt, insbeſondere Schif⸗ 
fer, Flötzer p. p. find verpflichtet, wenn fie 
den Control⸗Verſammlungen nicht beiwoh⸗ 
nen können, dis zum 15. April d. J. dem 
betreffenden Bezirks⸗Feldwebel ihren zeitigen 
Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Batail⸗ 
lon auf dieſe Weiſe von ihrer Exiſtenz 
Kenntniß erhält. j N 

Sämmtlihe Mannſchaften haben zu den 
Control⸗Verſammlungen ihre Militär⸗Pa⸗ 
piere mitzubringen. 3 2 \ 

In Krantbeits⸗ oder ſonſtigen Dringeneden 
Fällen, welche durch die Ortepolizei⸗Bebör⸗ 
den: Bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Ci. 
vülbebörde:] glaubhaft beſcheinigt werden 
müſſen, if die En bindung von der Bei⸗ 
wohnung der Control⸗Verſammlungen recht⸗ 
zeitig zu beantragen. 1 

Dergleichen Entſchuldigungs⸗Atteſte müſ⸗ 
fen ſyäteſtens auf dem Conkrol⸗Platze ein⸗ 
gereicht werden und genau die Behinde⸗ 
derungsgründe enthalten. 
Spater eingereichte Atteſte können in der 
Regul als genügende Entſchuldigung nicht 
angeſehen werden. a 

Atteſte, welche die Orts⸗Vorſtände, Poli⸗ 
zei⸗Verwalter 2.. über tore Perſon ausſtellen, 
werden nicht acceptirt. 2 
a Thorn, den 17. März 1885. 


Königl. Bezirks⸗Commando 


des 2. Bataillons (Thorn) 4. Oſt⸗ 
Regiments 


preuziſchen Landwehr 
r. 5. 
wird hierdurch zur öͤffentlichchen Kenntniß 
gebracht. R 

Thorn, den 22 März 1885. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


g Canadiſcher 5 | 
Nieſen⸗Hafer 


erteicht zwar ſelten die Hohe des Tri⸗ 
umpfhafers, hat aber auch nicht deſſen 
Mängel als da find: hartes trockenes 
Stroh, leichte Lagerung und unegale 
Reifung Canadtiſcher Rieſenhafer gab 
bei vorigjährigem Verſuch auf leichtem 
Sandboden folgende Reſultate: Auf 5 
Centimeter gedrillt ſchoſſen aus jedem 
Korn 10— 15 Halme, die Riſpe war 
lang und dicht beſetzt; das ſchön weitze 
Korn dick mit feſtanliegender aber 
dünner Schale, iſt außerordentlich mehl⸗ 
reich. Der Ertrag war der 60fache der 
Ausſaat (dane benſtehender, der gewö )n⸗ 
liche, gad den fachen). Höhe des 
Strohes 5 Fuß. Bei breilwürfi er 
Nusſaat darf nur %s des gewöhnl. 
Hafers als Saatgut verwandt werden 

gedrillt iſt eine Drillweite von 5 -— 6 
Etm. zu empfehlen Oxiginalſack a 109 

Kilo 300 Mark, 5 Kilo 30 Mork / 
Kilo 3 Mark 60 Pf. incl Sack franco 
nach allen Bahn reſp. Poſtſtattonen. 

Verſandt gegen Nachnahme oder nach 


des Betrages. Die erſte 
endung trifft Ende Januar ein und 
bitten wir Beſtellungen frühzeitig. 
merikan. Trinmpfhafer 5 Kilo 
12 Mark., 1 Kilo 3 Mark. 
Berger & Co, Samenhandlung, 


K enbroda-Dresden. 
Daoaanadlische 


Prolifie - Gerste 


8. ausgezeichneiſte, was bisher an 
erſte gezüchtet wurde; fie iſt ſehr 
ſbufl gegen naſſes und kaltes Wetter 
nicht empfindlich und gedeibt auf jedem 
Gerten- Boden. Ihre hervorrogenden 
Eigenſchaften qualificiren fie zur Brau 
Gerſte 1. Ranges. Sie beingt einen 
um Vs größeren Ertrag wie jede andere 
Gerſtenſorte, während zur Ausſaat / 
weniger verwandt werden muß. Ort⸗ 
ginalſack a 100 Kilo 80 Mark, 1 Kilo 
1. Mark 80 Pf. incl. Sack franco nach 
allen Bahn⸗ reſp. Poſt⸗ Stationen gegen 
Nachnahme oder nach Einſendung des 
Betrages. Die erſte Sendung trifft 
Ende Januar ein und erbitten wir 
Beſtellungen frühzeitig. Illuſtr. Katalog 
gratis und franco 
Berger & Co., Samenbandlung, 
Kötzſchenbtoda⸗Dres den. 


111Intereſſanteſte Wochenſchrift!!! 


m 


für das gebildete Publikum. 


Deulſches 


Dieſe durch und durch originelle literariſch⸗poluiſche Wochenſchrift, 
ihren 
und künſtleriſchen Strebungen unſerer Tage dar 
Kunſt und Leben findet im „Deutſchen Montags Blatt!“ 
Zuſtände der Gegenwart in eleganteſter Form intereſſante Beleuchtung er 
für die Unterhaltung der Leſer. 


ſtellen. Jede neu auftauchende 
unparteiſche und erſ 


Dieſe literariſch⸗politiſche Zeitſchrift erſten Ranges, welche am „zeitungslofen" Tage, 
„Wochenſchrift mit denen einer wohlinſormirten, 
Montags ⸗Blatt in feiner Doepel⸗Natur einem „entſchiedenen 
Verbreitung den beſten Beweis liefert. 


Vorzüge einer unterhaltenden und anregenden 
Quelle ausgeſtatteten „Zeitung“, und jo entſpricht das „ODeutſche 
Bedürfniß des gebildeten Leſepublikums“, wofür die große 
Alle „Reichspoſtanſtalten und Buchhandlungen“ nehmen 
Bei Boftbeftellungen verweiſe man auf „Nr. 1455“ der 
ſchließlich in den feinſten Familienkreiſen geleſene und in auen beſſeren 

h i „Probenummern“ ver 


Abonnements zum Preiſe 


entgegen. 
dieſes, faſt aus fe 
liegende Blatt eine ſehr zweckmäßige Verbreitung. 
Montags⸗Blatt,“ Berlin SW; 


— — 


WALTER LAMHEOCK in Thorn. 


5 (Zu beziehen durch sämmtliche Buchhandlungen.) 


Eothaltends Erprobte Kochrecepte, das ganze Gobiet der 
Kochkunst umfassend, sowie zuverlässige Anweisungen 
zum Einmachen von Früchten, zur Behandlung der 
Wäsche, zu wirthschaftlichen Einrichtungen, zur 
Zucht und Pflege von Hausthieren und sonstig. 
wirthschaftl. Verrichtungen etc. 


Preis: ee 
3 Mark. Die günstige Aufnahme, welche 
Le „Martha“ jetzt fast in allen 

heilen Deutschlands gefunden, ist der 


dicherste Beweis für die Brauchbarkelt u. 


schaft erpro 
dung auf das 
Vorzug 


— 777... ͥ SENZIERNTTÄRRTGGENETRBEHEITERNERE 
Boelesenste Zeitun Deutschlands! 
70 Cauſend Abonnenten! = 


Perliner Tageblall 


tern: Iluſtrirtes Wugblaut 
Sonntagsblatt „Deutſche Leſehalle“, „Mittheilungen über 
ſchaft“ nebſt „Induſtrieller 


r 


bei 
Alle 


nebſt ſeinen wertbwollen Sevarat- Be iblät 
„ULK““, belletr 
Landwirthſchaft, Gartenbau und Hanswirt 
Wegweiſer“. Eine weitere Bereicherung des Inhalts hat das „B. T.“ erfabren, 
indem es fetzt auch Montags mit der feuillet Beilage „Der Zeitgeiſt“ 
erſcheint. Diele Zeitſchrift enthält einen hervorragenden Eheil der Aufſätze des 
„Deutſchen Montag Blatt-, das ſich bekanntlich der Mitarbeiterſchaft der be⸗ 
dentendſten zeitgenöſiſchen Schrifeſteller erfreut. Das tägl. Feuilleton des „B. T.“ 
bringt die Romane und Novellen unſerer erſten Autoren; im bevorſtebenden 
Quartal erſcheint in demſelben ein ſehr intereſſantes Werk, ein Bauern-Roman 
aus dem Pfälzer Wasgau, des allbeliebten Erzählers 


August Becker "sm „Die Nonnenſuſel“. 


Außerdem erſcheint von Ende Mai ab im „Zeitgeiſt“ die neueſte Novelle von 


Paul Heyse: „Himmliſche und irdiſche Liebe“. 
10. Bei allen © * * 2" e ee Auf Wunſch 
-Anftalten Für aD 5 N robe⸗Nummer 
1 Mark 2 Pf. 1 u. franco. 
für das Vierteljahr April, Mai, Juni. 


Unter Berückſichiigung des überaus reichen und gediegenen Inhalts 
die billigſte Zeitung Deutſchlands. 


(Landes-Zeitung für Elſaß⸗ Lothringen.) 
reichhaltigen 


Zeitung. 


er Tages 


5 „bringt friſche, geſunde Beiträge.“ 
„trügt den Charakter eines gediegenen, 
amilienblattes.“ (New-Vorker Stgatszeitung.) 


„macht einen vortrefflichen Eindruck.“ (Leipziger Tageblatt.) 
„tft. eine geſunde, Herz und Geiſt erfriſchende Lecture.“ (Dresdener Nachrichten.) 
„verdient mit Recht das Motto: Eruſt und Scherz, Dichtung und Wahrheit, 
Reichlich Gedankengold, bent ſie Euch mit Würd“ und Klarheit — voll und 
reichlich: „Was Ihr wollt“. Ki (Kladderadatſch.) 
„iſt eines jener wahrhaft volksthümlichen Blätter, die wirklich gelefen, nicht 
nur durchgeblättert und betrachtet ſein wollen.“ (Frankfurter Zeitung.) 
„wird hoffentlich durch einen großen Abonnentenkreis 
Anerkennung finden.“ 
. . „Kann der Gunſt des Publikums nur dringen 
‘ empfohlen werden.“ 


abonnirt man zum Muartalwechſel 
„bei allen Poſtanſtalten für nur ı> 


SEN 


(Berliner Wespen.) 
d 
(Wiener Kunft» Chronik.) 


eine Mark. 


ummer gratis und franco. — Billigſte B 


er eine vortrefflich redigirte, vollſtändige und doch billige 
will, der abonnire auf die 


nebſt Illuſtrirtemn TUR 
Zonuiogsblait. E 


Brobe- 


N 


W 
Berliner Zeitung leſen 


= Yolks-Beitung 


(Peſt, Preigttie für 1885 Nr. 5378) 
Erſcheiut täglich zweimal, Morgens und Abends in großem Format. 
Aeußerſt reichhalliger Inhalt in anſprechendſter Form. 
Abonnementsprets bei allen Poſtämtern vierte jährlich 4 Mk. 50 Pf. 


liefert auf Verlangen gratis und franc 
Probe⸗Nummern he de Blu, 


die Expedition der Volks - Zeitung, 


Berlin W., Kronenſtraße 46 
pPreußiſche Lotterie Looſe 


1. Klaſſe 172. Lotter e (Ziehung 8 und 9. April 1885) verſendet 4 Baar: 
Originale pro 1. Klaſſe: „ a 91, ½ à 45,50 Mark (Preis ür alle 4 
Klaſſen: / à 154 Mark, ½ ä 77 Mark). Antheile mit meiner Unterſchrift 
an in meinem Beſitz befindlichen Original Logſen pio 1. Klaſſe: / 6, ½16 3, 

(Preis für alle 4 Klaſſen: % 31, % 1550, ½ 7,75 Mk. 


½½ 1,50 Mark | 
Cari Hahn, Lotterie-Geſchäft, Berlin 8.0., Melchtorſraße 33 (gegr. 1868). 
| —— en ne wo REIT 


acheter, Maschinen- und Mühlenhau-Schule 
Neustadt in Mecklenburg. Auskunft durch den Director Jentzen. 


Monlags⸗Plall. 


0 ) ch or \ welche die bervorragendſten deutſchen Schriftſteller zu 
Mitarbeitern zäblt, enthält eine Fülle geiſtvoll geſchriebener Artikel, die ein treues Spiegelbild der politiſchen, litterariſcheu 
Frage, jede neue Erſcheinung in Wiſſenſchaft, Politik, 

öplende Behandlung, wa 
fahren. Belletriſtiſche Feuilletons und Humoresken ſorgen 


Poſt⸗ Zeitungs- Preislifte pro „1885.“ 
en Hotels, Reſtaurants, 
ſendet gratis und franco die Expedition des 


Man abonnirt bei allen Poſt . Aemtern 
Deutſchlands, Oeſterreichs, der Schweiz ꝛe 
für 2 Mart 50 Pf. für das Vierteljahr, in 
Berlin bei allen Zeitungs⸗Spediteuren für 
2 egit 40 Pf. vierteljährlich, für 80 Pf. 
monatlich ein] A teßlich des Bringer⸗ 


Abonnenten find berechtigt, 
erſcheinenden Nummern mit dem Roman 
dieſes Romans, ſo weit er im März 
April zu verlangen. — Für das nächſte 
belehreuden, ſondern auch 
ganz beſondere Sorgfalt durch Veröffentlichung hervorragender Romane und Feuilletons 
gewidmet werden, um allen Anſprüchen au ein Familienblatt, zu dem die Berliner 
Gerichts⸗Zeitung im wahrften Sinne geworden iſt, trotz des geringen Abonnements⸗ 
ka ren Rast zu können. 
egen ihrer anerkannt vorzüglichen redactionellen Leistungen, zu welchen ſi d 5 
deutendſten deutſchen Juriſten und Autoren vereinigen. I al ehre 
17 e 
bonnements⸗Preiſe, der durch den Nutzen derſelben vielfa f i 
keinem deutſchen Haushalte fehlen. 9 ö V 


— 


terhaltung und Belehrung 


Ein Geſchäftsloeal 
nebſt Wohnung in der beiten Geſchäfts⸗ 


gegend der Stadt, worin ſeitzdreißi 
ibren eine DEN 


Päckerei, 


verbunden mit einer 


Schankwirthſchaft 


mit gutem Erfolg belrteben wurde, 
iſt vom 1. October cr. ab zu ver⸗ 
miethen. Auch eignet ſich das Local 
zu jedem andern Geſchäft. 
Jacob Sandler, 
Inowrazlaw, 
Friedrichſtraße No. 1. 


Venfionäre ER 
finden Aufnahme. Wo? jagt die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. 


Abonnements, Euladung 


Berliner Gerichts- Jeitung. 


2. Quartal 1885. 33. Jahrgang. 

Die Berliner Gerichte⸗Zertung, in Berlin 
wie im ganzen übrigen Deutſchland vor⸗ 
zunsweiſe in den gut ſiturten streifen der 
Beamten, Gutsbeſitzer, Kaufleute ꝛc. ver⸗ 
breitet, iſt bei ihrer 5 großen Auflage 
für Inſerate, Deren Preis mu 35 Pf. für 
die ageſpaltene Zeile ſehr niedrig geſtellt 

iſt, vom ganz b deutender Wirkſamkeit. 


Ehrenwort“ 


8 


hrend die geſellſchgftlichen 


dem Montage, erſcheint, verbindet die 
reich mit „Nachrichten“ aus erſter 


Mark 50 Pfg.“ pro Quartal 
Inſerate finden durch 
Conditoreten ꝛc. aus⸗ 
„Deutſchen 


von „2 


ohns. 


„Ein 


betitelt der fo ſchnell allgemein beliebt gewordene Schrifiſteller Bernhard Fre i 
neurſten Roman, der jetzt in ‘ g 5 33 


f der Berliner Gerichts⸗ Zeitung zum Abdruck gelangen und 
allen Leſern ſeines packenden Inhaltes wegen das höchſte Intereſſe erwecken wird. 
der Berliner Gerichts-Zeitung für das nächſte Biertellahr neu dinzutretende 
die vollſtändig koſtenloſe Einſendung der noch im März 
„Ein Ehrenwort“ oder nur die Nachlieferung 
zum Abdruck gelangen wird, zum Anfang des 
(zweite) Vierteljabr 1855 wird nicht allein dem 
dem unterhaltenden Theil der Berliner Gerichte⸗Zeitung 


— Die Berliner Gexichis⸗Zeitung gevört 


| zu den am meiſten verbreiteten 
und ſollte die Berliner Gerichts⸗Zeitung bei dem niedrigen 


— — tan Ingrid ann 


Nur 3,25 . pro Quartal. 


„Ten Mah und ern“, 5 w tl eh engen on 
„N. Verl Iliegende Blätter“ ein reich illuftr. humor. Wochenbl. wöchentl. 
Eine „RModenzeitung“, mit Schnittmuster Beilagen, monatlich, 

„ „Zeitung f. Landwirthſchaft u. Gartenbau“, mal monatl. 
„ „Gaus frauen-Zeitung“, 3 Belehrung u. Unterhaltg, 4 mal monatlig, 
5 „Verlooſungsblatt“, betr. Staatspapiere, Priorit, Anlehenslſe zt. wöchll. 
Diele Sechs Veilagen werthbolllter und gediegenſter Art 


erhalten die Abonnenten der 


a Berliner 
„Neueſte Nachrichten“ 


N ſelbſt zählt nach erſt fünfjährigem Beſtehen bereits zu den 
gefefenften Tagesblättern des deutſchen Reichs. 


Sie verdankt dieſe ſtets wachſende Ausbreitung und Beliebheit vor allem ihrer 


bewährten 
llkommenen unparteiiſchen Haltung. 


0 

Die Neuefte Nachrichten enthalten bei täglichem Erſcheinen (außer Montags): Aus- 
führliche politiſche Mittheilungen, objectip, nebenbei Wiedergabe intereſſanter Meinungs- 
Äußerungen aus der Preſſe aller Parleien. — Nachrichten über Theater, Muſik, Kunſt, 
Wiſſenſchaft; Gerichtsballe; lokale Nachrichten. — Spannende Romane. — Sorgfältige 
Börſen und Handels nachrichten. — Pollſtändiges Berliner Coursblatt. — Lotterieliſten. — 
Amtliche Nachrichten. 

Von den oben bezeichneten 6 Gratis - Beilagen. iſt in Form und Inhalt das 


belletriſtiſche Unterhal tugs-Blatt 
„Von Nah und Fern“ 


mit werthvollen Illuſtrationen, novelliflifhen Beiträgen aus der Feder der renommirte 
ſten deutſchen Autoren, wiſſenſchaftlichen Eſſais und den mannigfachen Beigaben zur Un- 


ein Jam ilienblatt erſten Ranges. 
welches einen bleibenden Werth für den Kreis der Familie beſißt. 
Abonnement der „Wenefe Nachrichten“ incluſive obige 6 Seiblätter 

pro Auartal nur 3,25 Mark. 
nehmen alle deutſche Poſtanſtalten entgegen. 

Der in dieſem Quartal im Feuilleton der „N. N.“ erſcheinende ſpannende Origi- 
nal-Roman „Im grauen Thurm“ wird, ſoweit er bisher erſchienen, den neuen Abonnen- 
ten der „N. N.“ gratis und franco nachgeliefert 

Inſerate haben bei der 1 — Verbreitung des Blattes die denkbar gün⸗ 
Wirkung. 


ftigfte 


Nur 3,25 NR. pro Quartal. 


"Über 500 INtustrationstafeln und Kartenbeilagen. 
“ Verlag des Bibliogr. Instituts in leipzig. 


„MEYERS 
KONVERSATIONS:LEXIKON 


VIERTE ‚AUFLAGE. 


f in. 7 3 


Achtzig Aquarell 


ra] wı sabunpjqqy 000% 


2 
256 wöchentliche Lieferungen d 51 Pf. 
Vorräthig bei Walter Lambeok, Thorn, Burhhandlung. 


Berantwortiicer Nebaltcutr I. Burgwardt in Thorn. Druck und Verla der Ratbsbuchdruckerei von Ernst in Thorn, 


f 


